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Gerüchte um Brüuing und Hugenberg

Annäherungsabsichten? — Vorstandstagung des Zentrums — „Die Panne" in Preußen

Diese erstaunlichen und überraschenden Verhältniffe sind

zurückzuführen auf den Versuch einiger politischer Gruppen, die
Abhaltung einer Kundgebung der Orange-Männer in der Stadh
zu verhindern. (Vermutlich handelt es sich um eine Lalvinisten»
Kundgebung gegen den irischen Katholizismus. Red.)

Der Korrespondent meldet weiter, eine große Streitkraft

von Regierungstruppen aus Cavan wurde in Eile nach
Lootehill geführt. Alle Eingänge zur Stadt seien von Truppen
abgeriegelt worden und man habe niemandem gestattet, die
Stadt zu betreten. Es sei daher auch bisher kein Zusammenstoß
erfolgt. Reun republikanische Führer seien indefle»
verhaftet worden.

WTB. London, 13. August. Zn Irland sind Anruhen

ausgebrochen. Der Sonderkorrespondent des DaUy Erpreß
meldet aus R e w b l i ß (Grafschaft Monagham) an der Grenze

von Alster, daß Freistaattruppen und Irreguläre" sich gestern
abend bei Cootehill in der Nähe der Alstergrenze gegenüber-

gestanden hätten. Die Gegend um die
Stadt herum sei mit Schützengräben umzogen. Alle

Eisenbahnverbindungen find in die Luft gesprengt

oder aufgeriffcn, und die Telegraphen- und Telephondrähte

abgeschnitten. Die Stadt habe gestern drahtlos um die Ent-
sendung von Truppen gebeten. Der Chef der Civic Guarde,
General O'Duffy, fei gestern abend eingetroffew, um die

Lage in die Land zu nehmen.

Der Geschäftsführende Vorstand der Zen-

trumspartei trat am Mittwochvormittag im Reichstag unter
Vorsitz des Abgeordneten Dr. Perlittus zusammen, um über die

politische und wirtschaftliche Lage zu beraten. Der Sitzung wohn-
ten auch Reichskanzler Dr. Brüning, Reichsinnenminister
Dr. Wirth, Reichsarbeitsminister Dr. Stegerwald, der
preußische Landwirtschaftsminister Dr. Steiger sowie Reichs-
kanzler a. D. Dr. Marx bei. Ueber die Sitzung ist in den
Abendstunden folgender parteiamtlicher Bericht ans-
gegeben worden:

-Anter dem Vorsitz von Prälat Dr. Kaas fand heute im

Reichstag eine Sitzung des Geschäftsführenden Vorstandes der

deutschen Zentrumspartei in Gegenwart des Reichskanzlers und

der dem Zentrum angehörigen Reichsminister und preußischen

Minister statt. In sehr einghender Aussprache wurden die ge-

samte innen- »nd außenpolitische Lage, die mit dem Volks-

entscheid im Zusammenhang stehenden Vorgänge und die an-

gesichts seiner Ergebnifle gebotenen Folgerungen erörtert.

Der Vorstand dankt der Zentrumswählerschaft in Preußen für
die staatspolitische Haltung, die sie im Fernbleiben vom Volks-

entscheid bewiesen hat. Gewissen Prefleäußerungen gegenüber be-

kundet er, daß die Leitung der preußische» Zen-

trumsfraktion der Politik des Reichskanzlers

stetige und wertvollste Anterstützung hat zuteil

werden lassen. Als einmütige Ueberzeugung aller wurde

festgestellt, daß für die wirksame Durchführung der äußerst

schwierigen staatspolitischen Aufgaben im Reich «nd in

Preußen die notwendige sachliche und methodische

Handlnngseiuheit sowohl bei den verantwortlichen In-

stanze» der Partei wie bei ihre» Vertreter» i» den beiden Kabi-

netten nach jederRichtnng hin gewährleistet sein muß."

Gctwere Unruhen in Irland

S<hützengrSven und eijcnbatynfprcngungen

Eisen und Stahl .........
Nichteisenmetalle
Maschinen- und Schiffbau . . .
Textilien
Chemikalien
Leder, Schuhe
Nahrungsmittel und Tabak . .
Summe der genannten Industrie-

zweige
Bergwerke, Steine und Erde»
Gesamtindustrie

Der Produktionsrückgang setzte sich um in Arbeitslosig.

feit; umgerechnet auf die Volkszahl hatte Großbritannien

zeitweise eine höhere Arbeitslosenziffer als Deutschland. Die

Soziallasten wuchsen unheimlich, immer kräftiger mußten bie

Steuerleistungen angespannt werden. Das Budget blieb in

Ordnung, aber nun wird sich doch ein Defizit von 120 Mil-

lionen Pfund Sterling (2% Milliarden Mark) ergeben,

Defizitwirtschaft nicht zu dulden, ist jeder Engländer ent-

schlossen, keine Uebereinstimmung besteht jedoch in der Frage

Kommentar der Germania

Zu der Sitzung des geschäftsführenden Vorstandes der Zen-
trumspartei schreibt die Germania:

Wir verraten kein Geheimnis, wenn wir sagen, daß die
Kundgebung der preußischen Regierung Gegen-
stand eingehender und auch kritischer Aussprache ge-
wesen ist. Wenn aber einige Presseorgane aus diesen Vor-
gängen eine politische Sensation machen zu müssen glauben, so
düxfen wir ihnen versichern, daß das Zenttum gar nicht daran
denkt, sich dadurch irgendwie in seinen inneren Auseinander-
setzungen und politischen Entscheidungen beeinflussen zu lassen.

Die parteioffizielle Verlautbarung stellt ausdrücklich fest,
daß die Leitung der preußischen Zenttumsfraktion der Politik des
Reichskanzlers stetige und wertvolle Unterstützung habe zuteil
werden lassen. Wenn es bei den lebten Vorgängen in
Preußen an notwendiger Fühlungnahme ge-
mangelt 1)at — eine Panne, die auch schon andern passiert
sein soll — so ist jetzt jedenfalls durch die Aussprache im geschäfts-
führenden Vorstand Vorsorge dafür getroffen, daß, wie es
in der offiziellen Verlautbarung selbst heißt, die sachliche
und methodische Handlungseinheit sowohl bei den verant-
wortlichen Instanzen der Partei wie bei ihren Vertretern in
den beide» Kabinetten nach jeder Richtung hin gewahrt
wird.

Leider haben sick einige mittlere Parteien dadurch, daß sie
beim preußischen Volksentscheid mit den extremen Parteien
rechts und links zusammengegangen find, mitten in einen un-
schönen Kampf begeben, und es ist wiederholt die Frage auf-
geworfen worden, ob es nicht klüger gewesen wäre, wenn sich
diese Parteien überhaupt absentiert hätten. Aber auch darüber
erscheint uns jetzt eine Auseinandersetzung überholt und post
festuni überflüssig. Woraus es ankommt, ist, daß wir uns
auf den kommenden schweren Winter rüsten. Es gibt nur eine
Möglichkeit, der Notzeit Lerr zu werden, wenn alle, die ver-
antwortungsbewußt denken und verantwortungsbewußt handeln
wollen, Land anlegen...

sehr bedenkliche Politik hineintteiben wollen. Wir
würden uns freuen, wenn unsere Befürchtungen grundlos wären,
aber um sie zu zerstreuen, bedarf es einer einwandfreien
Klarstellung des Sachverhalts, und wir wieder-
holen noch einmal: die Sozialdemokratie hat ein Recht auf sie.

Sugenbtrg dementiert

Die Deutschnationale Pressestelle teilt mit: Eine volks-
parteiliche Zeitung schreibt, daß man bisher von deutschnationaler
Seite dem noch nicht widersprochen habe, daß Sugenberg den
Reichspräsidenten gebeten habe, ihm eine Unterredung mit dem
Reichskanzler zu vermitteln. Wir verweisen demgegenüber auf
unsere Erklärung vom 3. August, in der wir mitteilten, daß die
Tatsache des Empfanges Dr. Luzenbergs beim Reichspräsidenten
richtig ist, „daß aber alles weitere über Veranlassung und In-
halt der gepflogenen Anterhandlungeu Gemeldete unzutreffend
ist". Wir haben dieser Erklärung nichts mehr hinzuzufügen.

der öffentlichen Ausgaben die Rede. Da heißt es
weiter, daß die Auflockerung der Lohnbindungen Grenzen habe,
und daß man vor allem für lebenswichtige Bettiebe die Schlich-
tung nicht entbehren könne. Zu deutsch kann damit nichts anderes
gesagt sein, als daß die sozialen Ausgaben noch mehr
gedrosselt werden sollen und daß eine Auflocke-
rung der Lohnbindungen und der Schlichtung —
wenn auch innerhalb bestimmter Grenzen — angestrebt wird.
Wenn das wirklich die Absicht ist, so könnte in der Tat die
Mitarbeit des Lerrn Lugenberg für das Reichskabinett einen
Sinn haben.

Aber die verantwortliche» Stelle» müsse» fich darüber
klar sein, daß sie mit der Verkündung eines solchen Pro-
gramms die Mitwirkung der Sozialdemo-
kratie aufs Spiel setzen würde». Der inner-
politische Kampf wäre nicht beseitigt, der Bnrgftieden, den
die Zentrnmspreffe fordert, wäre nicht hergestellt, sondern
es hätte fich nur die Front verschoben und die Arbeiter-
schaft, die fich die außen- nnd die innenpolitische Reaktion
nicht gefallen ließe, wäre in eilte Opposition gedrängt,
die von der Regierung und dem Lande zweifellos sehr
viel schwerer ertragen werden könnte, als die sogenannte
nationale Opposition der Hugenbergleute.

In diesem Fall würde übrigens, um das nebenbei zu erwähnen,
auch die Reform des Verhältnisses zwischen Preußen und
dem Reich, von dem jetzt ebenfalls so viel gesprochen wirb, in
einem ganz andern Lichte erscheinen, und bet aller grimdsätz-
lieben Geneigtheit zu einer Vereinheitlichung der Verwaltung
müßte die Sozialdemokratie es ablehnen, ihre Land zu einer
Verringerung der Rechte Preußens zugunsten eines von den
Deutschstationalen mitbeherrschten Reiches zu bieten.

Wir können an sich den Wunsch Brünings, seine
Regierungsbasis zu erweitern, begreifen. Aber wenn er de»
Weg zu Lugenberg geht, bann erweitert er die Basis nicht, son-
bern er verengert sie. Er bringt auch nicht bas Zenttum in bie
angenehme Lage, nach Bebarf Mehrheitsbilbungen mit rechts
unb links vorzunehmen, sonbern er optiert für rechts,
unb er wirb sich aller Konsequenzen eines solchen Entschlusses

bewußt sein müssen.
Das muß mit Deutlichkeit ausgesprochen werben in einem

Augenblick, wo noch keine Entscheidung getroffen ist, wo aber
doch offenbar Kräfte am Werke sind, die Brüning in eine

MMiWalMnfng?
Von

Rudolf Breitscheid

Seit einigen Tagen wird in mehr oder weniger klaren An-
deutungen von Annäherungsabsichten unb Annäherungsversuchen
zwischen Brüning unb Lugenberg gesprochen. Es handelt sich
dabei zunächst um das Weiterttagen'von Gerüchten, aber gewisse
Anzeichen lassen darauf schließen, daß das Gerede doch nicht so
ganz müßig ist.

Da ist einmal der — übrigens durch den Abgeordneten
Hergt vermittelte — Besuch des deutschnationalen Führers bei
dem Reichspräsidenten, dem ein Zusammentreffen mit
dem Reichskanzler folgen soll. Da ist weiter der nicht ganz ein-
deutige Satz in der Verfassungsansprache Brünings, nach
der alle „ausbaufähigen unb" eingliederungsbereiten Kräfte"
zusammengefaßt und zur Aeberwindung der Nöte und Gefahren
dieser Tage eingesetzt werden sollen. Da sind ferner einige etwas
geheimnisvolle Artikel in der Zentrumspresse, die den Reichs-
kanzler rühmen, den Parteienstaat überwunden zu haben unb in
denen ebenfalls die Zusammenführung von Kräften, die sich
bislang im scharfen Kampfe gegenüberstanden, proklamiert wird.
„Die Bahn für ein Weiterschreiten auf dem organischen Wege
Brünings ist damit frei."

Sehr viel deutlicher wird die volksparteiliche Kölnische
Zeitung, die festgestellt haben will, das Zenttum befürchte,
daß die Sozialdemokratische Partei im Reich wie in Preußen
ihre weitere Mithilfe an der politischen Arbeit mit Forderungen
verkaufen wolle, die in erster Linie dem Zentrum selbst unerträg-
lich sein würden. Das Blatt deutet die aus Zenttumskreisen

/ vorliegenden Aeußerungen dahin, daß zwar keine Absage an
die Sozialdemokratie beabsichtigt sei, wohl aber unter Aufrecht-
erhaltung einer guten Verbindung mit der Sozialdemokratie die
Leranziehu'nq auch anderer bisher abseits
stehender Kräfte. Es gibt dem erwähnten Worten des
Reichskanzlers bie Auslegung^ daß dieser bie Absicht habe, die
parteipolitischen Grundlagen seines Kabinetts für die von ihm
in Aussicht genommene Winterarbeit nach rechts hin aus-
zubehnen. K

Es Wäre außerordentlich wünschenswert, wen» das
w Reichskabi»ett und der Mann, der an seiner Spitze steht,
( sich sehr bald offen über ihre Pläne ans -

/ sprechen würben.

Die Sozialbernottatie hat bei dem Verhältnis, in dem sie
zur Reichsregierung steht, nicht bas Recht, ihr ttgendwelche Vor-
schriften über die Gestaltung der parteipolitischen Grundlagen
ihrer Arbeit zu machen. Aber sie darf auf der andern Seite
verlangen, daß sie Gewißheit darüber erhält, ob Lerr
Brüning aus dem Ergebnis des preußischen Volksentscheids die
Schlußfolgerungen zu ziehen gedenkt, die ihm nachgesagt werden,

denn es wäre, gelinde gesagt, schon sehr merkwürdig, wenn der
haßerfüllte Feldzug des Lerrn Lugenberg gegen bie Preußen-
regierung am Tag nach seinem "Fiasko mit der Linzu-
ziehung eben" dieses Lerrn Lugenberg zur
politischen Mitarbeit im Reich belohnt werden sollte.
Einem geschlagenen und fliehenden Feind soll man goldene
Brücken bauen; aber dieser strategische Grundsatz kann doch
keine Gültigkeit für den Fall besitzen, daß das Ziel der Flucht
bie Beteiligung an ber Macht ist.

Gut, bie ausbaufähigen und eingliederungsbereiten Kräfte
sollen gesammelt werden. Aber besteht zwischen dem Zentrum
und den Deutschnationalen ein Einvernehmen über das
Was und das Wie des Aufbaues? Es heißt, daß im deutsch-
nationalen Lager die (Strömungen wüchsen, die der Bundes-
genossenschaft mit den Nationalsozialisten
überdrüssig seien. Selbst Wenn das richtig ist, so heißt das
noch nicht, daß die Aufbauarbeit der Lugenbergleute dieselben
Ziele verfolgt, um die sich das Kabinett Brüning bisher unter
der opfervollen Tolerierung durch bie Sozialbernottatie bemüht
hat. Die plötzliche Bekehrung des Saulus-Lugenberg zu einem
Paulus ist sehr schwer vorstellbar — für uns sowohl wie für
bas Ausland, auf dessen Meinung Deutschland gerade im gegen-
wärtigen Augenblick, wie Lerr Brüning nicht bestreiten wirb,
einigermaßen angewiesen ist. Welche auswärtige unb
welche Sozial- unb Wirtschaftspolitik glaubt die
Reichsregierung in Gemeinschaft mit den Deutschnationalen
treiben zu können?

Um noch einmal die Kölnische Zeitung zu Wort kommen zu
lassen, so erfährt dieses Blatt, „von sonst gut unterrichteter
Seite" allerlei über die Wirtschaftspläne des Kabinetts. Da
ist von scharfen Sparmaßnahmen und dem Abbau

englrniM Stile

SPD. London, 12. August.

In der Downing Stteet sand am Mittwochnachmittag
die erste Sitzung des Unterkomitees des englischen Ka-
binetts statt, das sich mit den Sparmaßnahmen zu
beschäftigen hat, bie in bem sogenannten May-Berichk
empfohlen würben. An- ber Sitzung nahmen teil der
Ministerpräsibent unb bie Minister Snowbe »,
Thomas, Lenberson unb Graham. Der früher«
Zusammentritt bes Komitees unb die Unterbrechung ber
Ministerferien bebeutet, daß die Regierung mit Rück-
sicht auf die im Ausland entstandenen Besorgnisse üb«
die Lage Englands und im besonderen über bie Pfund-
Währung prompte Schritte zur Balancierung bes Vulül
gets unternehmen Wirb.

England ist längst nicht mehr die Werkstatt und der.

Laden der Welt; aber seine Wirtschaft ist ganz und gar
in die Weltwirtschaft verflochten, stärker sogar als die

deutsche, denn die englische Landwirtschaft hat west geringere

Bedeutung. Noch bezieht England aus allen Teilen seines

Weltteichs Einkünfte, aber eben deswegen sind seine Fi-

nanzen höchst empfindlich. Die Entwicklung eigener Zndustti»

in den Dominien und Kolonien warf die Industrie England-

zurück; die Kohlenindusttie, einst das Rückgrat der britische^

weltwirtschaftlichen Stellung, ist gelähmt, schier zum Sorgen-

kind geworden. Petroleum, Elekttizstät, bessere Ausnutzung

der Kohle haben Englands Kohlenexport^weit zurückgeworfen.

Die Weltkrise versetzte der gesamten Wirtschaft Groß^

britanniens schwere Schläge; im ersten Vierteljahr 1931!

war der Umfang der industriellen Produktion Großbritan-

niens um 3,6 % kleiner als im letzten Vierteljahr 1930,
und um 14,1 % kleiner als in der gleichen Zeit des Vor-

jahres. Die folgenden Ziffern sind Verhältniszahlen zur

Produktionsgröße des Jahres 1924, dessen Ziffern gleich 100

anzusehen find.

..EaüMe unb mrthebische SanMungWeit noth jeder Richtung hin...“

bie im Kriegswahnsinn immer noch das Seit ber Gesundung
Deutschlands von den Wunden des letzten Weltkrieges erblicken.
Diese Kriegsfanatiker, bie btinb unb gern die Massenmord-
geschäfte jener Hintermänner besorgen, sind bie Exemplare ber
Gattung Mensch, bei benen das an sich natürliche Kampfbedürf-
nis noch keine andern Forme» anzunehmen vermag als Rauf-
unb Streitlust. Eine falsche Romantik scheint ihnen biefe Kriegs-
lust mit Lelbenpose zu umgeben. Der ewig gewohnte Militär-
drill steckt ihnen gleichfalls von ben Ahnen her tief im Blute.
Was Wunder, baß sie sich noch heute so gern als Kanonen-
unb Giftgasfutter anbieten! Eblere, höhere Formen menschlichen
Kampfes, inneres Heldentum bleiben ihnen unbekannt. •Die-
jenigen aber, die aus solchen zurückgebliebenen Naturen Kapital
zu schlagen wissen, nehmen sich ihrer nur zu gerne an; denn wo
blieben ihre Profite, wo blühte ihr Weizen, wenn sie nicht bie
Dummheit berer nutzten, bie nicht alle werben!

Am so mehr aber ist es bie Pflicht all berer, bie biefen Irr-
sinn durchschauen, ihn auf das energischste zu bekämpfen. Wer
bie eblere menschenwürdige Form bes Kampfes
will, muß nicht nur ben Krieg verwerfen; er
muß auch für die Erkenntnis eintreten und sie
zu verbreiten helfen, daß ber Kampf a l s
lebensfördernbes Element stets geachtet unb
heilig gehalten werbe, baß aber auch seine
Formen so zu gestalten seien, wie es sich der
Menschheit und'MenschIichkeit geziemt.

Freilich, bas sinb ibeate Forderungen, unb Ibeale haben sich
in ber Weit gewöhnlich immer bann erst burchgeseyt, wenn sie
praktisch nutzbar waren. Nun ergibt sich aber überbies
noch: Abschaffung bes Krieges, Vermenschlichung, bas heißt Ver-
ebluna ber Kampfesformen würde eine Ersparnis vieler
Hunderte an Millionen Geldes bedeuten. Sie würde

also auch gewaltige Kräfte, die heute der Vernichtung und Zer-
störung gelten, sreimachen zur produktiven Lebensgestaltung, zur
Erhöhung der gesamten Lebensführung. Zn ber Tat lehrt die
Erfahrung ber jüngsten Kriege mit ihrem ungeheuren Rüstungs-
apparat. baß der Krieg immer mehr zu einem „Geschäft" ge-
worden ist, das sich selbst für den Sieger nicht mehr lohnt.

Das Gute liegt, wie Goethe sagt, so nahe; aber wann lernten
die Menschen es, dieses Nächstliegende zu ergreifen! Es muß
immer erst Lehrgeld für die Erfahrung gezahlt werben, daß ber
gerade Weg der klügste ist. In unserm Fall wäre strikte Kriegs-
Verneinung dieser gerade Weg. Man sollt« meinen, Lehrgeld fei
dafür gerade genug gezahlt worden. Oder ist es an Hekatomben
von Blut, Tränen unb Geld «och nicht genug?
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Krieg und Kampf

Von Paul Th. Hoffmann

Kampf ist bas Wesen alles lebenbigen Seins. Wenn im
Sommer bie Wiesen blühen unb alle Pflanze bem Licht unb ber
Sonne entgegenbrängen, so entfaltet sich unter ihnen ein unab-
lässiger Wettstreit um Raum unb Entfaltungsmöglichkeit. Nicht
anders ist es mit ben Völkern auf ber Erbe bestellt: auch hier
entscheiben Ringen unb Einsatz aller vorhanbenen Kräfte die
Stellung, bie ein Volk unter seinen Nachbarn einnimmt. Im
Volk selber aber sind es bie verschiedenen Gesellschaftsschichten,
die mit einander um den „Platz an der Sonne“ kämpfen unb
streiten. Von biefein Standpunkt aus ist ber Klassenkampf eine
Naturnottvenbigkeit, eine Erscheinung, bie nicht nur soziologisch,
sondern ganz allgemein-natürlich begründet ist. Die Erkenntnis
dieses durchgängigen Kampfes als schöpferischer Macht
ist uralt. Leraklit, der Grieche, nannte ben Kampf ben „Vater
aller Dinge".

Im Kampf unb burch ben Kamps wachsen ber einzelne wie
die Gemeinschaft, ber er angehört. Alles waä zum Licht will,
muß sich emporkämpfen, um die Stelle zu erringen, die vom
Glanze der Sonne bestrahlt wird. Kampf ist daher die Er-
probung eines Wesens auf seine Tüchtigkeit. Aller Kamps ist
seiner inneren Bestimmung nach bis zu einem gewissen Grade
rücksichtslos. Der Rücksichtsvolle erlebt es deshalb auch immer
wieder nur zu oft, daß seine Rücksichtnahme im Lebenskampf nicht
ihm, sondern den andern zum Vorteil gereicht, und daß, je rück-
sichtsvoller er ist, er um so ärger von den Rücksichtslosen aus-
genutzt wird. Diesen harten Tatsachen müssen die Massen, die
heute um ben Play, um ihren Play in Licht und Luft ringen,
Nechnung tragen. Es darf keine Rücksicht gegen die gelten, die
selbst nicht Rücksicht zu nehmen gewohnt sind.

Der Kampf ist also als solcher, das heißt seinem In halt
und Zweck nach, eine geradezu naturnotwendige Gesetzmäßigkeit,
und dies wird er, wie er es in der Vergangenheit war, sicher
auch in Zukunft bleiben. Kampflose Siege und Erfolge kommen
uns daher immer unverdient vor, unb sie beglücken auch nicht
eigentlich, sie sprechen bem, ber ohne kämpferische Mühe siegte,
nicht bas innere Recht auf den Sieg zu. Anders aber steht es
nnt der Form des Kampfes: hier ist bie Frage nach Entwick-

lung, nach Abänberung roher Formen in edlere, menschlichere
ein Gebot, bas gerabezu zur Förberung ber Menschheit unb
Menschenwürbe gehört.

Daher ist es eutweber Böswilligkeit ober Ankenntnis, wenn
den Pazifisten ber Vorwurf ber Feigheit oder ber unkämpferi-
scken Lattung gemacht wirb; denn selbstverständlich wirb kein
Friebensfreunb den Kampf selbst verurteilen. Ist doch auch die
friedlichste Kulturarbeit nicht ohne Kräfteeinsatz, Ringen und
Kämpfen denkbar! Wohl aber stellt er siL gegen die Form des
Kampfes, die echter Menschlichkeit widerspricht: gegen den
Krieg. Der Krieg ist nicht nur durch den amerikanischen Kellog-
patt verworfen. ' Er ist sittlich deshalb von jeher verwerflich
gewesen, weil er ben organisierten Massenmord als
Mittel zum Kampf zwischen miteinander ringenden Staaten
macht, während diese selben Staaten sonst — wofern sie als
zivilisiert gelten wollen — bereits den Mord des einzel-
nen verurteilen.

Der Krieg in ben primitiveren Forme» ber Vergangenheit
verlangte wenigstens Einsatz persönlicher Tapferkeit. So
furchtbar unb vernichtend er gleichwohl bereits sein konnte, war
er doch nicht zu vergleichen mit der vernichtenden Grauenhaftig-
keit, die der Krieg angenommen hat, seit ihm die Errungen-
schaften der modernen Technik zugute gekommen sind. And" bie
er in immer erschreckenberem Maße annehmen wirb, je mehr
sich die Technisierung bes Kriegswesens, ber Ausbau ber Gist-
gasinbusttie vervollkommnen dürfte. Der moderne Krieg hat
den Zwang zur persönlichen Tapferkeit immer mehr verloren.
Er macht statt dessen die Massen zu wehrlosen Opfern einer
Schar von Drahtziehern unb Hintermännern, bie, geschützt vor
den Gefahren, ihren Sonderinteressen dienen. Er wirb um so
unsittlicher, je mehr er Millionen dem technisierten Morb aus-
liefert und die kleine Schar derer in sicherer Geborgenheit läßt,
die eigentlich unb allein diese Formen des Kampfes wollen unb
fördern. Formen, die in ihrer Grausamkeit alles überbieten, was
auf untermenschlichen und tierischen Stufen hierin je geleistet
wurde.

Dies aber ist eine Tatsache, die alle bie nicht sehen wollen,
bie von notorischer Kriegsbegeisterung erfüllt sind, unb
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Kunst und Wissenschaft

Sn überschätzte „9c.“

Bankrott des bürgertttben Akademikertums

Die Lleberschätzung des Akademikertums in Deutschland ist
ein Erbe, das uns die Vorkriegszeit übermittelt hat und das
angesichts der immer größer werdenden Bedeutungslosigkeit der
Universitäten und ihrer geistigen Struktur und des Vordringens
von Menschen, die aus eigener Kraft Lervorragendes geworden
sind, längst überholt ist. Der Student von heute, aus dem bür-
gerlichen Mittelstand stammend, und mit allen Traditionen
dieser untergehenden Klasse behaftet, ist kein geistiger Faktor
mehr, sondern etwa ein gehobener Gymnasiast, der im Durch-
schnitt weder Zeit noch Geld genug hat, sich außer Wissen auch
Bildung anzueignen und der mit dem sturen Blick auf sein
Fachgebiet seine Semester herunterochst, um dann die Zahl der
erwerbslosen Akademiker um einen zu vermehren. Dieser Be-
deutungswandel ist mit einer der inneren Gründe, warum die
Studentenschaft an den deutschen Aniversitäten in ihrer Mehr-
zahl politisch radikal orientiert ist, entspricht doch die Flucht vor
den wirtschaftlichen Tatsachen und die bewußte Blindheit der
Gegenwart gegenüber den romantischen Dokttinen des National-
sozialismus. So wie der Nationalsozialismus ohne politische
Zdee ist, so fehlt dem Akademikertum von heute das ideologische
Zentrum und damit der Boden unter den Füßen, deshalb ist
der Student beleidigt und deshalb ist er radikal. Ebenso wie
der Arbeiter am laufenden Band Tag für Tag acht Stunden
lang den gleichen Landgriff macht, ist der Student Spezialist
geworden. Immer wieder wird durch Umfragen festgestellt, daß
zum Beispiel Studenten der Nechtswiffenschaft, seitdem sie die
Universität besuchen, niemals andere Bücher gelesen haben, als
ihre Fachwerke. Wie es in einem solchen Kopf später, wenn
der Student einmal Richter oder Staatsanwalt geworden ist,
aussieht, kann man sich leicht ausmalen, und wie weit von daber
die permanente Krise der Justiz kommt, ist ohne weiteres er-
sichtlich.

Ebenso wie die Ueberschätzung des Akademikertums manch-
mal groteske Blüten treibt, besteht in Deutschland eine unbe-
gründete Lochachtung vor dem Doktor-Titel. Das Ausland lacht
über diese Dinge, und obwohl in Frankreich die Erwerbung
des Doktortitels mit sehr viel größeren Schwierigkeiten verbunden
ist als in Deutschland, würde es Monsieur Petit entschieden ab-
lehnen, im Privatleben „Docteur“ oder „Professeur“ genannt zu
werden.

Während früher der Doktortitel auf vier Fakultäten be-
schränke blieb, kann man heute in Deutschland fast zwei

Dutzend verschiedene Doktortitel erwerben. Die
ursprünglichen vier Doktortitel waren die der Theologie, Philo-
sophie, Jurisprudenz und Medizin. Die Universitäten waren die
einzigen Anstalten, die noch zu Ende des vorigen Jahrhunderts
berechtigt waren, den Dottortitel zu verleihen. Das technische
Zeitalter hat die Naturwisienschaften immer mehr in den Vorder-
gründ gerückt, hat die wifsenschaitliche Bearbeitung einer großen

von Gebieten hervorgerufen, auf denen man bisher von
Wisienschaft nichts wußte. So entstanden die Technischen Loch-
schulen, die Bergbauakademie, der Forstwirtschaftlichen Akade-
mien usw.

Im Laufe der Zeit hat sich ein solcher Wirrwarrr in den
verschiedenen Doktortiteln breit gemacht, daß sich heute wirklich
niemand seiner Unkenntnis zu schämen braucht, wenn er nicht
weiß, worin der Unterschied zwischen dem Dr. jur. et rer. pol.
und dem Dr. rer. poL beruht oder dem Dr. phiL nat. und Dr.
rer. nat. und schließlich dem Dr. sc. nat. besteht; denn im wesent-
lichen besteht der Unterschied nur darin, auf welcher Universität
der Doktortitel erworben wurde. Es ist eben keineswegs so, daß
für dasselbe Lehrgebiet der Doktortitel überall gleich wäre. Der
Naturwisienschastler kann sich die verschiedenartigsten Titel zu-
legen, je nachdem er seinen Doktor in Lalle, in Lamburg oder
in München gemacht hat. Aus der andern Seite gibt es wieder
sehr verschiedene Lehrgebiete, die denselben Doktortitel haben.
So gilt heute noch der Dr. phil. ebenso für Chemiker, wie für
Mupkwissenschaftler, für Sprachwissenschaftler, wie für Archäo-
logen, für Listoriker, wie für Bibliothekare.

, Bei der Theologie konnte man früher überhaupt nur den
Lizentiatentitel erwerben, der theologische Doktor konnte nur
ehrenhalber verliehen werden, und man kürzte ihn dann mit
einem großen D ab an Stelle des sonst üblichen Dr. So ist's
heute noch in Göttingen, wo der Doktortitel für Theologen nur
ehrenhalber verliehen werden kann. Bei den meisten Universitäten
kann man sonst den Dr. theol. wie jeden andern erwerben, und -
zwar kürzen Diese Universitäten den auf normalem Wege er-
worbenen Doktortitel ebenfalls mit einem großen D., also ebenso
wie den Ehrendoktor, ab. Man kann also künftig keinesfalls an
dem einfachen großen D erkennen, daß es sich hier um einen
Ehrendoktortitel handelt. Der theologische Doktortitel kann für
evangelische Theologen mit der Abkürzung D. an den Univer-
sitäten Berlin. Bonn, Erlangen, Gießen, Greifswald, Lalle, Kiel,
Königsberg, Leipzig, Marburg, Münster, Rostock, Göttingen er-
worben werden. Den mit r versehenen Dr. theol. erwirkt man
an den Universitäten Breslau, Leidelberg, Jena und Tübingen.
Auch für die Katholiken gibt es zwei solcher theologischer Doktor-
titel — nämlich die erste Art in München, Münster, Würzburg,

die zweite in Bonn, Breslau, Freiburg, Tübingen. Daraus er-

gibt sich die merkwürdige Tatsache, daß der evangelische Doktor
tn Bonn mit D. theol., der katholische dagegen mit Dr. theol.
erworben wird. Der Dr. jur., Dr. phil. und Dr. weck, kann an
allen Universitäten erworben werden, ebenso der Dr. med. deut,
mit Ausnahme von Gießen. Der Dr. med. vet. für Tierheilkunde
an den Universitäten Gießen, Leipzig, München und den Tier-
ärztlichen Lochschulen Berlin und Lannover.

Dann kommen die staatswisienschaftlichen Doktoren, die an
allen Universitäten Dr. rer. pol. und nur in München Dr. oec.
publ. und in Würzburg Dr. jur. et rer. pol. heißen. — Der
Dr. ehern, wird in Würzburg verliehen, der Dr. -Ing. von allen
technischen Lochschulen, der Dr. phil. nat. in Bonn, Frankfurt,
Freiburg, Göttingen, Leidelberg, Tübingen, Münster und Jena,
der Dr. sc. nat. in Lalle und der Hr. rer. nat. in Lamburg. Den
Dr. oec. für Wirtschaftswissenschafren verleihen die Landelshoch-
schulen von Berlin, Mannheim, Nürnberg, Leipzig, während er
an der Technischen Lochschule in Dresden Dr. rer. oec. heißt.
Etwas anderes ist der Dr. oecon., der von der Landwirtschaft-
lichen Lochschule in Bonn-Poppelsdorf verliehen wird und an
den Landwirtschaftlichen Lochschulen in Berlin, Lohenheim und
Weihenstephan Dr. agr. heißt. Die Forstwissenschaftler haben
einen eigenen Titel Dr. korst., der an der Forstakademie Ebers-
walde und Lann.-Münden verliehen wird.

Für die Volksschullehrer ist als jüngster Titel der Dr. der
Kulturwissenschaften eingeführt, der von der Technischen Loch-
schule in Dresden und im Forschungsinstitut für Erziehungs-
wissenschaften in Braunschweig verliehen wird.

Martin Kanter.

Vorankündigung:

Srr fliesende Kvliänder

3. Svemvoritellttng im Hamburger Stabttheater

am Sonntag, 16. August 1931,20 Ubr

Der Keim des phantastischen Werkes liegt in der Senta-
ballade, die auch Wagner zuerst von allen Musikstücken zum
Lolländer geschrieben hat. Die Sage vom abenteuernden Ahasver
des Meeres hat mehrfache dichterische Behandlung erfahren.
Bei Wagner, der den Stoff unter anderm bei Leine vorfand,
hatten namentlich die auf feiner Seefahrt von Riga nach Lon-
don gewonnenen Natureindrücke dermaßen eingewirkt, daß er
förmlich gezwungen war, sie dichterisch und musikalisch zu »er-
uierten. Sein Eifer bei der Niederschrift war nahezu stürmisch,
in zehn Tagen lag die Dichtung, in sieben Wochen die Musik
fertig vor. 'Daher ist die Partitur auch wie aus einem Guß und
wohl nur Eriks Gesangsnummern passen nicht vollständig in den
stilistischen Rahmen. Neben den düsteren und leidenschaftlichen
Partien, die dem Grundcharakter der Oper entsprechen, finden
sich auch solche Teile, die sich durch lebhafte Farben und schmeich-
lerische Melodien auszeichnen.

Karten zu 3,25, 2,50, 1M und 50 L sind noch zu haben in

Spanien M SpantsK-Anittika

Aktuelle Vorträge im Romanischen Seminar

Um den Teilnehmern des diesjährigen spanischen Ferien-
kursus und der Oeffentlichkeit in großen Zügen ein klares Bild
vom Gegenwartsgesicht Spaniens und der La'uptländer ßpanif*-
amerikas zu vermitteln, hatte das Romanische Seminar der
Universität F. L. Kluge zu vier Vorttägen über Spanien und
Prof. R. Lütgens zu zwei Vorträgen über die ABC-Staaten
gewonnen.

Die spanische Vortragsreihe befaßte sich zunächst mit den
Lauptursachen, den großen Entwicklungslinien, den entscheiden-
den Trägern und den dringlichen Aufgaben der zweiten sPN'
nischen Republik. Ein zweiter Vortrag, in spanischer Sprache
und mit Lichtbildern, kennzeichnete die wirtschaftliche, geistige
und politische Bedeutung Barcelonas, des Mittelpunktes der
neuerdings wieder hochbedeutsam gewordenen katalanischen
Frage. Auf Grund einer Uebersicht der Wirtschaftsstruktur
Spaniens enwickelte F. L. Kluge sodann die wichtigsten Wirt-

»schaftlichen und sozialen Gegenwartsfragen sowie den Stand der
-spanischen Landelsbeziehungen. Der vierte Vorttag galt
auptvertretern der Tagespresse, ihrem Anteil am Zu-

standekommen der Republik, ihrer Neugruppierung infolge der
großen politischen Veränderungen vom Frühjahr und einet
Reihe von Besonderheiten der großen spanischen Zeitungen, 1°
in Textgliederung, Bildverwendüng und Anzeigenteil.

Ein Vergleich der führenden spanische» Ttgeszeitungen mit
den bedeutendsten spanisch geschriebenen in Uebersee, leitete zur
spanisch-amerikanischen Welt über. Aus dieser wurden in dem
Vortrag Argentinien, Chile und Mexiko mit ihren wesentlichen
Tageszeitungen herangezogen und diese auch auf ihre Stellung
zu Deutschland seit 1914 hin besprochen.

Zn seinen Ausführungen über die ABC-Staaten (Argen-
tinien, Brasilien, Chile) ging Prof. Lütgens von der großen
Wirtschaftsgliederung dieser Länder aus. Brasilien, als Tropen-
land und Erzeuc;er bedeutender Rohstoffe, wurde der Weltkotu-
lammet Argentinien und dem Salpeter- und Kupferland M lle
gegenübergestellt. Ausblicke auf die Entwicklung der Verkehrs-
Verhältnisse, der Industrialisierung und die Rückwirkung der
Weltkrise auf diese Länder beschlossen die Ausführungen, die
nach verschiedenen Gesichtspunkten hin die Untersuchungen des
Redners in feiner Schrift „Die ABC-Staaten" ergänzten »nv
erweiterten.
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Zechen-Slillegung. Die Verwaltung der zum Loesch-Köln-
Neueffen-Konzern gehörenden Zeche Fürst Leopold in Lervest-
Dvrsten gibt durch Anschlag bekannt, daß sie wegen Absatz-
mangels erneut 30 0 Bergleute zur Entlassung bringt.

Noske beim Reichspräsidenten. Der Reichspräsident empfing
am Mittwoch den Oberpräsidenten der Provinz Lannover, Roske.

Reichspräsident von Hindenburg ist am Mittwochabend
von Berlin nach Dietramszell abgereist, wo er einen drei- bis
vierwöchigen Erholungs- und Iagdurlaub verbringen wird.

Kanfab6n-lll Dietrich

Der Reichsfinanzminister, Herr Dietrich, hat bei der
olersasiungsfeier des Reiches im Reichstag eine Rede gehalten,
Inder man eine Programmrede erblicken könnte. Diese

wird der Sozialdemokratischen Partei Anlaß geben, das

änirken des Reichsfinanzministers und seinen Einfluß auf die
Mstaltung der Eanierungsmaßnahmen mit noch größerer Auf-
merksamkeit als bisher zu verfolgen. Herr Dietrich hat Ge-
dankengänge entwickelt, di« einem Manchester-Liberalen der
'ltesten Schule Ehre gemacht haben würden. Die Sätze, die
?r prägt, findet man zur Genüge in den Propagandaschriften
des Hansabundes, dem Herr Dietrich auch sonst nicht
kerne steht. Er hat abermals das Evangelium der freien Wirt-
schäft, den Rückzug des Staates von der Wirtschaft gepredigt.

Eine solche Rede bei der Feier des Geburtstages der
Derfasiung von Weimar muß zu denken geben.

I Grundsätze, die sie vertrat, lassen von dem, was die Ver-
I fufjung von Weimar sein sollte, schließlich nur ein leeres

Strippe übrig. Die großen sozialen Gesichtspunkte, die in
I < ec Verfassung vertreten werden, sind dabei völlig ent-
I ^wunden. Die Väter der Verfasiun^ wollten, daß die demo-

lratisch-republikanische Verfaflung m,t sozialem Inhalt
«füllt werden muffe. Sie arbeiteten Richtlinien und Gesichts-
«unkte für diesen Zweck in das Verfaffungswerk hinein. So den
uroßen Grundsatz, daß die Wirtschaft dem Interesse des
aanzen Volkes untergeordnet werden müsse. In der Ver-
sasiungsrede des Reichsfinanzministers war von diesem Geist
L r Weimarer Verfassung auch nicht ein Hauch zu verspüren.

Der Reichsfinanzminister nimmt im Reichskabinett eine
besondere Stellung ein. Er hat einen sehr wesentlichen Einfluß
auf die Maßnahmen, die während der akuten Krise beschlossen

I werden mußten, und auf ihre Weiterführung. Der Einfluß des
I Neichsfinanzministers konnte bei den letzten Notverordnungen
I -ehr wesentlich verspürt werden. Ganz allgemein hat sich im
I lgölke die Ueberzeugung befestigt, daß, wenn der Staat
I seifenb und sanierend in die ^Privatwirtschaft ein-
I greifen müsse, er zugleich auch Bestimmungsrechte,
I tzgs Recht der Kontrolle und der Leitung an
I -sch ziehen müsse. Die Art und Weise, wie die Sanie-

rung der Danatbank vorgenommen worden ist, schlägt
dieser Ueberzeugung ins Gesicht. Die Sanierung der Danat-
bank entspricht vollkommen dem Programm, das der Reichs-
sinanzminister in seiner Verfassungsrede entwickelt hat. Sie ist
die praktische Illustration zu feiner Theorie. Der Staat borgt
der Privatindustrie die Mittel, damit sie die Aktienmehrheit
einer Bank erwerben kann, für die der Staat die Garantie
übernommen hat.

Dem Sinn der Verfassung von Weimar wird ein genau

entgegengesetztes Verfahren entsprochen haben. Aber Herr
Dietrich, der die Weimarer Verfassung mit den Augen des
Lansabundlers ansieht, hat mit dazu beigetragen, daß bei

I dieser Sanierung nichts von den sozialen Gesichtspunkten der
I Verfassung von 'Weimar berücksichtigt worden ist!

Der Reichsfinanzminister hat im Verlaufe seiner Rede
den Satz geprägt, daß in Deutschland zwei Systeme mitein-
ander kämpfen: der Kapitalismus und der Bolsche-
wismus. Es dürfte Herrn Dietrich schwerfallen, genau zu

1 bestimmen, zu welchem dieser beiden Systeme er die Grund-
gedanken der Verfassung von Weimar zurechnen könne! Mit
dem Geiste des Kapitalismus, den er vertritt, ist sie ebensowenig
vereinbar, wie mit dem Geiste des Bolschewismus. Wenn
Herr Dietrich vor die Frage gestellt wird, welchem dieser beiden

। Systeme er weiter den systematischen Kampf der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterschaft um soziale
Freiheit und Sicherung und Demokratisierung der Wirtschaft,
um die Hoheit des Staates über die Wirtschaft zurechnen soll,
so würde er in nicht geringe Verlegenheit versetzt werden!

Will Herr Dietrich es auf sich nehmen, den Schrei des
arbeitenden Volkes nach Lenkung der Wirtschaft unter
dem Gesichtspunkt des Gesamtwohls des Volkes als
bolschewistisch zu verdächtigen? Will er einstimmen in
das Propagandageschrei der rechtsradikalen Kapitalisten,
die aus leicht begreiflichen Gründen Sozialismus und

Bolschewismus bunt durcheinanderwerfen?

Der Hansabündler Dietrich hat von den Zeichen der Zeit
nichts verstanden! Daß der Bankrott der privaten
Wirtschaftsführung, das Versagen der Privatwirt-
schaft in Industrie, Landwirtschaft und Kreditwesen die kritische
Stimmung des Volkes gegenüber dem Kapitalismus verstärkt
und den sozialistischen Kredit gerechtfertigt
hat, davon scheint der Rcichsfinanzminister nichts gemerkt zu
haben. Immerhin sind diese Zeichen der Zeit so stark, daß auch
das Reichskabinett in seiner Gesamtheit sich ihnen nicht
völlig entziehen kann, und daß es deshalb Beratungen darüber
eingeleitet hat, wie die staatliche Kontrolle über die Banken
verschärft werden könnte. Mit einem Reichsfinanzminister, der
in einer Verfassungsrede die rückständigen hansabündlerischen
Gedanken vertritt,' wird allerdings die notwendige Banken-
lontrolle in dem erforderlichen Ausmaß sehr schwierig durch-
zuführen sein!

Vorschau auf dir Leipziger Messe

L e i p z i g, 13. August. In einer Vorschau auf die Leipziger
Lerbstmesse teilt das Leipziger Messeamt mit, daß mit Rücksicht
auf die gesunkene Kaufkraft vor allem das Angebot in nic-
htigeren Preislagen besonders groß sein werde. Das
Ausland interessiere sich stärker für. die Herbstmesse, als das
früher der Fall gewesen sei. Italien werde sich erstmalig mit
einer umfangreichen Ausstellung von Erzeugnissen des Kunst-
aewerbes, von Rohtabaken und Tabakfertigfabrikaten beteiligen.
Die Herbstmesse werde eine Reihe bemerkenswerter Sonderver-
onstaltungen bringen. Erstmalig werde der Bund Deut-
scher Schaufensterdekorateure an der Lerbstmesse
teilnehmen. In Verbindung mit der Sportartikelmesse werde
eine Tagung „Sportgeräte in Theorie und Praxis" statt-
finden. Auf dem Ausstellungsgelände der technischen Messe
werde eine Sondermeffe für Bau-, Haus- und B e -
triebsbedarf abgehalten, die einen Sieberblid über alle für
diesen Zweck erforderlichen Maschinen, Geräte und Anlagen gibt.

Das deutsche Arbeitsschutz.Museum veranstaltet
«ine Sonderschau „Arbeitssitz und.Arbeitstisch".
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VernilMei ein Dritte! der Baumwolle

WTB. Washington, 12.August. Das Federal Farm
Board hat den Gouverneuren der 14 baumwollerzeugenden
Staaten telegraphisch anempfohlen, den Pflanzern nahezulegen,
ein Drittel der bevorstehenden Baumwollernte einfach zu »er-
Nichten. Als Gegendienst verpflichtet sich das Farm Board,
seinen Ueberschuß an Baumwollvorräten, ein Jahr lang zurück-
zuhalten. Der Vorsitzende des Farm Board, Stone, erklärte
in einem Telegramm an die Gouverneure: Wenn dieser Vor-

schlag voll durchgeführt wird, so bedeutet er eine Verminderung
der gesamten Baumwollernte um mindestens vier Millwnen

Ballen und eine Einschränkung der Belieferung des diesjährigen
Marktes um weitere drei Millionen Balle«.

Cintoräntung der Erbolyrobuklion

WTB. 21 u ft i n (Texas), 13. August. Die vor einigen Tagen
gemeldete Erklärung des Gouverneurs von Texas, der Staat
werde sich genötigt sehen, Maßnahmen zu treffen, um die Ueber-
Produktion von Petroleum abzubremsen, ist bereits verwirklicht
worden. Senat und Repräsentantenhaus haben gestern einen
Gesetzentwurf über die Beschränkung der Petroleumgewinnung
angenommen.

WlrtfchaftGemmungrn in Erwirb

rußland

Moskau, 12. August.

Der Rückgang der Kohlenförderung im Bergwerks-
gebiet des Donez-Beckens macht der Sowjetregierung große
Sorge. Sie versucht, im Lande Arbeitskräfte für das Revier
zu bekommen, um die durch Abwanderung von Arbeitern ent-
standenen Lücken auszufMen. Die Abwanderung ist eine Folge
der schlechten Lebensverhältnisse. Aehnlich liegen
die Dinge in den großen Metallwerken und in der Trak-
torenfabrik in Stalingrad. Ueberall entstehen große
Schwierrgkeiten, die qualifizierten Arbeitskräfte
an die einzelnen Betriebe zu fesseln. Die Folge der ständig neu
entstehenden Lücken in den Belegschaften ist eine starke Ueber-
schreitung der Arbeitszeit. Viele Betriebe gehen
sogar Nachtarbeit ein, ja, in Minsk sollen ganze Belegschaften
zwei Schichten hintereinander durchgearbeitet haben. Die Be-
hörden und die Gewerkschaften drücken beide Augen zu. Die

Arbeiterschaft fordert iedoch mit aller Entschiedenheit, daß die
immer häufiger auftretenden schweren Verletzungen der
wichtigsten Arbeitsgesetze endlich abgestellt werden. Für die
unzulängliche Bedarfsversorgung macht die regierende Büro-
kratie die Genossenschaften verantwortlich. In Moskau hat man
daher eine große Reinigung und eine Umorganisierung
der Konsumgenossenschaften angekündigt.

Arader und Anden in Palästina

SPD. Jerusalem, 13. August. In Palästina herrscht
zur Zeit wieder einmal eine recht nervöse Stimmung. Die
Regierung hat ein scharfes Kommunique erlassen, das die
arabische Presseagitation gegen die Waffendepots in den
zionistischen Kolonien bekämpft. Die versiegelten Waffenkisten
dürfen nur im Falle eines Angriffs geöffnet werden, und die
Regierung stellt fest, daß dieser Bestimmung bisher in keinem
einzigen Fall zuwidergehandelt worden ist. Die Behauptungen,
die Waffenkisten stellten eine Gefahr für die Sicherheit der
Araber dar, entbehrten jeder Grundlage.

Revolniirn ans Knda

SPD. New York, 13. August.

Die revolutionären Kämpfe auf Kuba greifen toeifer um sich.

Trotz der strengen Zensur verlautet, daß nun auch das Landes-
innere von der Aufstandswelle erfaßt worden ist. Täglich gehen
Tausende zu den Revolutionären über. Die Kämpfe haben jetzt
schon viele Opfer gefordert. Die Zahl der Toten beträgt 60 und
die Zahl der Verletzten geht in die Tausende.

Unter dem Ex-Präsidenten Menocal wurde eine Revolutions-
regierung gebildet.

Die Rheinisch.Westfälische Zeitung verboten. Der Ober-
Präsident der Rheinprovinz hat mit sofortiger Wirkung die Rhei-
nisch-Westfälische Zeitung wegen eines Wahlinserats auf die
Dauer von 14 Tagen verboten.

Die kommunistische Sächsische Arbeiterzeitung mußte ihr Er-
scheinen auf Grund zweier unmittelbar aufeinanderfolgender
Verbote von je vier Wochen auf insgesamt a$t Wochen etn-
stellen. Das Polizeipräsidium hat nunmehr nach Entgegen-
nahme mündlicher und schriftlicher Versiche-
rungen der Redaktion beschlossen, das zweite Verbot
von vier auf zwei Wochen zu verkürzen. Es umfaßt somit die
Zeit vom 14. bis einschließlich 27. August. Das erste Verbot
bleibt aufrechterhalten.

AUS ALLER WELT

Jas Anw drr ll'ong>Verbrewer!

Die Bemühungen der Kriminalpolizei um die Ermittlung
der Jüterboger O-Zug-Attentäter sind bis jetzt so weit erfolgreich,
daß in der Gegend von Kloster Zinna der Kraftwagen er-
kannt worden ist, dessen sich die Täter bedient haben. Es han-
delt sich um ein grünlich-gelbes Auto, das unmittelbar bis zur
Stelle des Attentats herangefahren ist und in dessen Schein-
werferlicht die Installationsarbeiten für die Bombe an den
Schienen stattgefunden zu haben scheinen. Im Auto selbst sollen
zwei Männer gesessen haben. Auf einen von ihnen trifft die
Personalbeschreibung zu, die von dem Materiaskäufer in der
Berliner Friedrichstraße existiert. Es wurde weiterhin fest-
gestellt, daß die Attentäter mit diesem Auto schon tagelang vor
dem Anschlag in der Gegend herumgefahren sind, um sich eine
für ihr Verbrechen geeignete Stelle auszusuchen. Es haben sich
Zeugen gemeldet, die die Attentäter in unmittelbarer Nähe der
Unglücksstelle in der Unterhaltung mit Einheimischen gesehen
haben. Es soll sich dabei um Leute gehandelt haben, die für
ihre radikale politische Gesinnung bekannt sind.

Noch eine andere Ermittlung ist möglicherweise wichtig. Wie
erinnerlich, hatte der Käufer der zu dem Attentat benutzten
Utensilien in dem Geschäft in der Berliner Friedrichstadt, in dem
er seine Einkäufe tätigte, von sich erzählt, daß er ein abge-
bauter irischer Offizier sei. Tatsächlich wurde dieser ge-
heimnisvolle Ire, ein gewisser Mister Carnell, festgestellt, der in
der Zeit bis zum 15. März dieses Jahres ein Häuschen bei Pots-
dam bewohnt hatte. Carnell, der eine Zeitlang bei der Firma
Telefunken in Berlin als englischer Korrespondent angestellr war,
ist jedoch mit dem Iren aus der Friedrichstadt, wie die Gegen-
überstellung mit den Geschäftsinhabern ergab, nicht identisch. Da
aber anderseits die gemachten biographischen Angaben als solche
auf Carnell zutreffen und da Carnell auch von auffallender Ver-
schsossenheit und Zurückhaltung ist, ist es sehr leicht möglich, daß
die Täter im Bekanntenkreis des Irländers zu suchen sind.

DaöSKiMa! des Szeanfliegers

Der seit Sonntag verschollene amerikanische Ozeanflieger
Cramer, der von den Shetlandinsekn nach Kopenhagen fliegen
wollte, aber sein Ziel nicht erreichte, ist offenbar in der Nordsee
aufs offene Meer niedergedrückt worden und ertrunken.
Noch am Sonntagnachmittäg stand Cramer mit der Radiostation
Bergen in Verbindung und teilte mit, daß er bei günstigem
Wind ohne Zwischenlandung an der norwegischen Küste nach
Kopenhagen toeiterfliegen wolle. Mitten in dem Funkgespräch
verstummte Cramer aber und man nimmt an, daß der Flieger
in diesem Augenblick durch eine Böe niedergedrückt wurde oder
daß er eine Notwasserung vornehmen mußte. Auf der bewegten
See konnte sich die Maschine offenbar nur kurze Zeit halten.

Zack Diamond 4 Fahre Gefängnis

Der bekannte Alkoholschmuggler Jack Diamond wurde in
New Bork wegen Verletzung des Prohibitionsgesetzes vom
Bundesgericht zu vier Jahren Gefängnis und zur Zahlung von
11 000 Dollar Geldstrafe verurteilt.

Sier Sinter vom eigenen Sätet erntetet

Der Wirtschaftspächfer Moser in Afritz bei Villach
in Kärnten hatte die Anzeige erstattet, daß sein 17jähriger Sohn
Karl nicht mehr nach Hause zurückgekehrt sei. Daraufhin wurden
int Gebirge Nachforschungen angestellt, an denen sich Moser selbst
beteiligte. An einer schwer zugänglichen Felsschlucht sand man
Karl Moser tot auf. Die Gendarmerie bezichtigte den Vater an
Ort und Stelle des Mordes, da schon früher Verdachtsmomente
Vorlagen. Moser gestand schließlich, daß er nicht nur diesen
Sohn, sondern auch seinen Sohn Andreas und zwei neugeborene
Kinder ermordet und im Walde vergraben habe. Der Ebe
Mosers waren sieben Kinder entsprossen, von denen er auf diese
verbrecherische Weise vier beseitigt hat.

GelchLItrilell«: ©roße tbeaitrflraße 44. I. Stage.
Telephon: C 4. Dämmtet 5521.

MlMnet »M'MM
Gelchänritelle: Holzdamm 59. parterre.
l^ejchältrzett: von 8 bt5 13 Uhr und von 18 vts 19 Uyt.
Sonnabends 8 biä 13 Uhr. Telephon: B 4 Steimor 2177.

17. Freitag, 20 Uhr, Versammlung bei Goethe, Billhorner Röhren-
dämm 209. , _ . . , ,

22. Freitag, 19 Uhr, Tchuso mit Tvortzeug an bekannter Stelle.
Abteilungsvorstand, Gruppenkassterer und sämtliche Gruppenführer um
20 Uhr bei Tühr, Bauerberg 8.

fj) MMMiB WoiiSW

Heute abend, 1930 Uhr, Jugendlettersitzuhg int Sitzungszimmer bei
Ortsausschusses, Bcsenbinderhof 57.

Aus den Wgendnbteilungen
Tchuhmacher-Jugend. Dienstag, 18. August, 20 Uhr, BerbandSbüro,

Bottrag: „Tie Verfassung der Deutschen Republik".
Bekleidungsarbetter-Jitgend. 14. August, 20 Uhr, im verbandSbüro,

Aeltcrengruppe. — 15. und 16. August, Hcidewandcrung. Nachtfahrt.
NädereS im Heim. — 17. August, 20 Uhr, im VerbandSbüro, Vortrag:
.Aibettersevast und Kirche".

Fabrikarbeiter-Jugend. Sonnabend, 15. August. Nachtfahrt nach
Ncugraben. Treffen 19 Uhr vor dem GewcikscbastSbaus Hamburg.
Unkosten 1,55 *. — Dienstag, 18. August. 19.30 Uhr, Bunter Abend im
Sitzungszimmer der Heimstätte, Nagelswcg.

ÄPutfibruder. Dienstag. 18. August, 19 Uhr, im JugendheimftsbauS: .Gewerkschaften und Notverordnungen". Referent:
Bruno Verdieck.

Jungvolk vom Bau. S t. G e o r g : 12. August Bauabend. Alle
übrigen Abteilungen haben jeden Mittwoch im Hamburger Stadtpart
Sportabend.

Buaibinder-Jugend. Freitag, 14. August, 19.30 Uhr, Sitzungszimmer
der Heimstätte, Vortrag: .Die RcichSversassung".

Maler.Jugend. Jeden ersten und zweiten Montag im Monat im
Jugendheim Gewcrkschaftsbaus. Jeden dritten und victten Dienstag
im Monat Heimstätte, NagelSweg 14 (Hot«leingang).

Gesamtverbanb-Jugend. Freitag, 14. August. Jugendheim Gewerk«
schastsbaus. Vortrag über GenossenschastSbewegung.

Nahrungsmittel- und GetrSnlearbeiter-Jugcnd. Sonntag, 16. August,
Wanderung nach dem Zittonenteich. Fabri bis Bergedorf (Badcgelegen-
beit). Fahrgeld 60 5». Treffen 6 Uhr, Berliner Tor. Rücktttnst 20 U5t.

Neustadt. Freitag, 14. August, 20 Uhr, Frauenabend im
Jugendheim Böhmkenstraße. Diskussion mit der Genossin
E. Meitmann über die politische Lage.

Eimsbüttel. Freitag, 14. August, 15 Uhr, Versammlung
der Erwerbslosen bei Struck, Fruchtallee 70. Tages-
ordnung: .Die kommende Bürgerschaftswahl." Referent:
Genosse H. P o d e y n.

Fuhlsbüttel. Freitag, 14. August, 20 Uhr, Frauenversamm-
lung bei Lutterloh, Welltngsbütteler Landstraße. Vortrag der
Genossin Hanna Stolten: .Frauenarbeit in der Bürger-
schäft." Parteibuchkontrolle.

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Aerzte «nd Zahnärzte
Grotz-Hamburg. Sonntag, 16. August, Zusammenkunft in
Langenhorn. Treffen um 15 Uhr vor dem Lause des Genossen
Dr. Einstein, Im Läden 19. Besichtigung der Siedlungsschule
nnd des Tagesheims Langenhorn, Führung durch die Ausstellung
der Grisfelkunst-Vereinigung Langenhorn.

Arbeitsgemeinschaft der sozialdemokratischen Beamten- und
Staatsangestellten. Freitag, 14. August, 16.30 Uhr, Vorstands-
siyung im Parteikonferenzsaal.

Uralte chinesische Brücke über den Jangtse.

Ganz Ostchina ist von einer furchtbaren Überschwemmungs-
katastrophe betroffen worden, wie sie seit 60 Jahren nicht mehr
beobachtet worden war. 23 Millionen Menschen sind obdachlos
geworden und 8000 in den Fluten ertrunken. Die Ernte gilt als
völlig vernichtet, so daß für das nächste Jahr eine furchtbare
Lungersnot droht.

Seutscheö fflusztug nach Srankrej» ttrint

Ein deutsches Touristenslugzeug, das von einem Rastatter
Piloten gesteuert wurde unb mit dem Besitzer des Apparats,
einem Holländer, besetzt war, ist am Mittwoch auf dem Militär-
flugplatz von Metz gelandet. Die Flieger erklärten, sie hätten

sich'verirrt und nickr gewußt, daß sie sich schon über französischem
Gebiet befänden. Da das Sieberfliegen der Militärzone von Metz
verboten ist, wurden die Flieger vorläufig in Haft genommen.
Ihr Apparat wurde beschlagnahmt.

Süterzug überfahrt Personenauto

Zn der Nacht zum Donnerstag wurde auf dein mit Schranken
versehenen Bahnübergang, kurz vor Bahnhof Lersfeld (Rhön),
ein Personenkraftwagen aus Berlin von einem Güterzug über-
fahren. Vonden Insassen wurde eine junge Dame sofort getötet;
ein Lerr wurde mit schweren, aber nicht lebensgefährlichen Ver-
letzungen nach dem Landesttankenhaus in Lersfeld überfühtt.
Die Ursache des schweren Unglücks ist allem Anschein nach darin
zu suchen, daß der Schrankenwärter die Schranken zu spät ge-
schloffen hatte. Das Automobil wurde vollständig zerttümmert.
Bei der Getöteten handelt es sich um eine Frau Marion Schmidt
aus Berlin-Wilmersdorf. Die Personalien des Schwerverletzten,
der noch nicht vernehmungsfähig ist, konnten bisher noch nicht

Genosse und Genossin!

Der Bund Evangelischer Sozialisten e. V. kämpft für prak-
tisches Christentum und. gegen den alles ertötenden Materialismus,

wahrer Sozialismus — Religion — praktisches Christentum.
Der Beitrag für ein Ehepaar wöchentlich 5 PL Aufnahme kann

264311 jederzeit in der Geschäftsstelle. Altona. Ebertallee 117, erfolgen

festgestellt werden. Der Schrankenwärter erlitt nach dem Unglück
einen Tobsuchtsanfall und mußte in Schutzhaft genommen werden.

Die täglichen KrnftwagenMWe

Auf der Landstraße in der Nähe von Nürnberg fuhr
ein Personenkraftwagen durch einen Bremsfehler an einen
I3aum. Der Wagen überschlug sich und tarn wieder auf allen

vier Rädern in einem Straßengraben zum Stehen. Zwei Per-
jenen, die Kaufleute Geigenflöter und Klamm aus Nürnberg,
wurden getötet. Eine dritte Person, Großmeyer aus Nürnberg,
wurde schwer verletzt. Ein vierter Mitfahrer, und zwar der
bekannte Ringer und Olympiasieger Leucht aus Nürnberg,
wurde, ebenso wie der Chauffeur, dem der Wagen gehörte,
leicht verletzt.

Ein anderes schweres Autounglück ereignete sich auf der
Landstraße zwischen Lerrenalb und Wildbad. Der Ver-
treter der Mereedes-Benzwerke aus Bingen stieß in voller
Fahrt mit seinem Personenwagen gegen einen Baum. Durch
den Zusammenprall entstand eine Explosion und der Wagen fing
Feuer. Der Führer des Wagens,'der offenbar durch den Zu-
sammenstoß schwer verletzt wurde, konnte sich nicht mehr in
Sicherheit bringen. Er wurde ein Opfer der Flammen. Zur
Llufklärung des Unglücks wurde die stark verkohlte Leiche der
Gendarmerie übergeben.

Ein schweres Autounglück ereignete sich in der vergangenen
Nacht in Duisburg. An der Oberbürgermeister-Karl-Lehr-Brücke,
die die Stadtteile Duisburg und Ruhrort verbindet, werden
Reparaturarbeiten ausgeführt. Das Auto einer Duisburger
Fahrschule, in dem sich vier Lerren befanden, fuhr in schneller
Fahrt durch die geschlossene Schranke und stürzte hinter der
Schranke in den Lasen, da dieser Brückenteil während der
Reparaturarbeiten hochgezogen war. Ehe Lilfe herangeschafst
werden konnte, waren sämtliche vier Personen ertrunken. Zn
der Morgenftühe wurden durch Taucher Auto und Leichen
geborgen. Die Personalien der Ertrunkenen stehen noch nicht fest.

Hamburger Schlachtvlehmarkt

Rinbennarkt. Antrieb 2086 Stück vom Inland. Davon sind
511 C(Ofen, 631 Qucenen, 211 Bullen, 711 Rübe, 22 »reffet aus Schles-
wig-Holstein, Hannover und Mecklenburg. Versandt 600 Stück. Handel
mittel. — Preis pro Pfund: Oeb se n, 1. Qualität 46—48 2. Quali ¬
tät 40—43 H, 3. Qualität 33—37 Ä. 4. Qualität 26-31 Bullen,
1. Qualität 35—38 H, 2. Qualität 30—33 3. Qualität 25—29 &,
4. Qualität 20—21 Ä. Kühe, 1. Qualität 33—36 3, 2. Qualität 27
bi« 31 5>, 3. Qualität 21—25 S,, 4. Qualität 12—18 H. Leichte Bullen
stark vernachlässigt.

Weidemaftsätasmarkt. Zufuhr 1496 Stück aus Schleswig-Holstein,
Hannover und Mecklenburg. Versandt 100 Stück. Handel mäßig rege. —
Preis pro Pfund: 1. Qualität 44—46 5i, 2. Qualität 35—40 3. Quali-
tät 28—32 Z, 4. Qualität 15—20 H. 4
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Q,,, Endenach
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Kein öffentlicher

Kartenverkauf
Sondervorstellung für d.

Zentralkommission
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Holländer
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Wellen
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Niobe
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Börsenfieber

8 uh, End1e1 8h? en
Volkstümliche Preise

Mk. 1,80 bis

Der Hauptmann von Köpenick

I SCHAUBURG
ST. PAULi

Millernt-Reeperb.
»Wl«!

Ein Friti-Lang-Film
Drehbuch: Thea v. Harbou

In eindrucksvoller Dar-

stellung behandelt dieser i
Film das Milieu der Unter-

welt!

PASSAGE-
THEATER

MÖnckebergstr. 17

HARVESTEHUD.
LICHTSPIELE

Eppendorf. Baum 35

LESSIÜ6-
THEATER

Gänsemarkt

Ein Film von Ren6 Clair:

»Die Million«

Ein neues Werk des genialen

Schöpfers von

„Unter den Dächern vonParis"

SCHAUBURG
HAUPTBAHHHOf

Mönckebergstr. 8

EMELKA-
PALAST

Osterstr.-Heußweg

Lilian Harvey

Felix Bressart

Harry Liedtke

inderTonfilm-Komödie: |

«Nie i

wieder

Liebe«

Außerdem der neue

Kabarett-Tonfilm!

SCHAÜBURG
HimmERBflOOh
Süderstraße 73

SCHAUBURG
WAHDSBEK

Hamburg. Straße 7

CENTRAL-
THEATER

Wandsb. Ch. 162

HURSAAL-
LICHTSPIELE

Elmsb.Ch.,Schultbl.

UFA-THEATER
mUHDSBURG

Mundsburg. Damm

Der spannende Krlmlnal-Tonfilm: 1

»DerZinker«
ElnTonfilm frei nach tdga,Wellice

mit
Llsei Arna, Karl Ludwig Diehl,

Fritz Rasp, Paul HSrblger

SCHAUBURG
BARITIBECK
Dehnhaide 95

SCHAUBURG
HAMM

Hammer Landstr. 12

len gen’ aus und Du Diemsidal I
Mit Camilla Horn, Hans Brause-
wetter, Theodor Loos— Ferner:

„spuk um mmernacht*

I KAmmER-
LICliTSPIELE

I Grindelallee 6

2 Tonfilm-Sensationen:

Max Schmeling s
Kampl u. Sieg gegen Stribling

Alle 15 Runden Im Tonfilm mit
Zeitlupenaufnahmen

Ferner der Abenteurer-Tonfilm
. Das gerne Hau* des King-Fu

mit Charlotte Sura u Gustav Diehl

SCHAUBURG
UHLEHHORST

Winterhud.Weg 106

SCHAUBURG
HORD

Fuhlsbütt. Straße 165

Die köjtl. Kriminal-Tonfilm-Groteske I
Das Geheimnis der roten Katze

mit Margot Walter, Einit Verebe« I
Siegfried Arno, Rota Valettl
Han, Junkermann Kurf Lilien

Theater-Spielplan

Montag

Vermietungen

Montag-Ab

lannhäösei

8 Uhr Erstaufführung

Kammer

Erönnungstäglich 81 /, Uhr,

Hansa-Theater auch 4', uhr Vgrikis frogramm

CAPITOL
Nordsee 6541Hoheluftchaussee 52/54

Hamburg, Große Bleichen 67, Barmbeck, Hamburgerstraße 172

Altona,

DER WOCHE

Freitag bl* Montag

Altona, Am BrunnenboF 44.

Minsk

Vermisstes

Kinderwagen

Thalia-

Theater

Stadt-

Theater

Produktionsleitung:
Gregor Rabinowitsch

oute Parken-
unti Hanspläize

Grundstücke

Geschäfte

Deutsches

Schau-

spielhaus

8 Uhr
Juthnye

Der
blaue
Vogel

Schröders Glück
■ ist kolossal! >

Colosseum
Sü derstraße 81

An der Wurlitzer-Orgel
Franxlska Schotter

Harmonie
Wandsbek

In allen Theatern das reichhaltige Beiprogramm

Anfang der Vorstellungen wochentags 5 Uhr

Allen Verwandten
und Bekannten die
traurige Mitteilung,
d. meine liebe Frau

Anna Bähr
geb. Lüdemann

im Alter v. 63 Jahr,
am Dien Steg, dem
11. Ang. 1931. nach
langem, mit Geduld
ertragenem Leiden
sanft entschlaf, ist

In tiefer Trauer
Heinr. Bähr

Bea. Freit. 14. Aug.,
14 Uhr. Leichenh^
Jungiusstr-Einäscb.
Sonnabd., 15. Aug„
15 Um Krem. LOhlad.
VonBelleidsbesuch.
bitte ich abzuseben.

Eröffnung Sonnabend,
11. August

1. Aufführung im
lErstaufführungs- Abonn.

? Wanzen ?
radikale Vernichtung

mit Garantieschein
Kammerjäger Wagn ST
Brenners tr.78. T.B4.7734

Sommerpreise Mk. 1,- bis 6,

Manuskript: Walter Reisch

Fotografie: Carl Hoffmann

Musik : Schmidt - Boelcke

Teilt Vorschub
Hamborg. Wohnungsges.

Aerhmandsfiatzc 17.
fll freuitN. Zimmer an

Tnrtttflcn ,u vcrmfctcn.
S>ciititmp 34, pari. L

Gartenland
in Hellbrook, billig zu
Veits. Schröder. Hell-
brook, HanrburgerSir.öS

Wallace mit
r, SzBke Szakall

V Uhr.

Hanse
Eilbeck

3'1, Uht
Zum 1. Male

Intimitäten

Ernst-Drucker-

Theater Äb

Wn,Brennen Sood'

ölt Hollywood

Oscar Homolka

Kari Ladwig Diehi

Theodor Loos

Bloch-Rebinowitsch-Prodwktion
der Ufa

Schulterblatt 108, Harburg, Wilstorferstraße 21

zeniraivßm

Her Zimmerer,
Zahl »teile Hamburg

u. Umg.
Bez. 9, Barmbeck.

Ani 1L Aug. ver-
starb unser junges
Mitglied

Herbert

Henning
Ehre seinem

Andenken!
Besichtigung am

S on n a bend,15AiUg.,
12.30 Uhr, Bannb.
Krankenhaus.

Beerdigung am
Sonnabend,! 5 A.UÄ,
14 Uhr, von Kapelle
12 in Ohlsdorf.

Um rege Beteili-
gung ersucht

Der Vorstand.

Ufa-Symphonie-Orcbester

Leitung:
Kapellmeister: Wilhelm Wilke

81/, Uhr

Der Frauenari

Luche Madvkarre, mit
Preis. Offerten unter
K. A. au Borcherk,
Rönnhaibftt.47,L2,««»7.

Preise Mk. 1.- bis Mk. K
(Logen Mk. 4.—)

Erffk!. Marlen-Tchreib-
mnschiue.neMvenig.weil
arbeitslos, lehr billig zu
tert. Freitag von 9-12
unb 2—7 Uhr. Altona,
Ltrefemaunstr. 155. pr.

8V, Uhr

Intimitäten

Ab Freitag:

Max Adalbert

VU & Eigenheim und Hypothesen
-■i0 Aktiengesellschaft, Hamburg 1,
NSSSWSSS» Alstertor 21. Teleph. C 3,3051-52.

— Schiller-Theater —

si^uiS Küsse im Schlafrock
Posse mit Gesang und Tani

Abonnements Annahme täglich 10-2 Uhr

’ 2Uh ' iinudh‘,Lüd-Hamm
Neubauwohnungen

■2 Zimmer 52,— monatL

Reste: Gustav ilcicky

Bn Ufaton - Film

Ferner:

Das lästige Ufa-Tonfilm-Kabarett
Jugendliche haben zur 1. Vorstellg. Zutritt!

Bin sensationeller Kriminal H

-THEATER

Am Millerntorplatz II Klopstock D 2!, 4632

Dee großen Erfolges wegen verlängert bisMontag

Verkäufe

fibul^?itfrcien®$0CTli?C:itttj e ilt ^gt g^ e
durch geringe monatliche Zahlung
mit Todesfall-iverficherungsfchuh.

Billiges Gelb von Häusern aller Aey
und zur Ablösung teurer Hypotheken, unter
Umständen sofortige Zwifchenkredite.

Beste Kapitalanlage.
Lichtbilder- Vortrag:

3«tiag, 14. August, Pabst -Gelellschastshaus,
Attona/Lkve. Königsnatze 135, abends 8'/, Uhr.

fiesamivepiianfl der firheimemner
der öffentlichen Betriebe und des Personen- und
Warenverkehrs, Bezirksverwaltg. Gr.-Hamburg

Uneer Kollege, der Kaiarbeiter

Julins Widiern
ist verstorben.

Beerdigung am Freitag, 14. August,
vormittags 11 Uhr, von Kapelle 5 des
Ohlsdorfer Friedhofes.

Unser Kollege, der Kaiarbeiter

Christian Sell
(Woermann Linie)

ist verstorben.
Einäscherung am Sonnabend, 15. August,

16.30 Uhr, im Krematorium in Ohlsdorf.
Ehre Ihrem Andenken!

Die BexirksVerwaltung.

8 uh, En?oVĥ
Abonnements-Vorii

Niobe

Für die herzliche Teilnahme bei
dem Heimgänge meines lieben
Mannes und Vaters danke ich allen
von ganzem Herzen; besonders
Herm Direktor Dr. Goos, Herm
Oberinspektor Jourdan, den Herren
Masch.-Inspektoren derHapag, den
Angestellten der UnterstützungsVer-
einigung, den Meistern und Kessel-
schmieden der Hapag, dem Beerdi-
gungsübemehmerW.Schlichtingfür
die gute Ausführung, dem deutschen
W erkmeisterverband und Herrn
Willi Fricke für die schönen Worte
an der Gruft.

Elisabeth Schmidt

nebst Toditer.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief am 11. August unser lieber Sohn

Herbert Henning
im blühenden Alter von fast 23 Jahren.

In tiefer Trauer

Heinrich Henning und Frau Emma
nebst Bruder Hermann
sowie alle, die ihm nahestanden.
Abschiedsstunde Sonnabend,15.August,

12.30 Uhr, im Barmbecker Krankenhaus.
Beerdigung Sonnabend. 15. August,

14 Uhr, von Kapelle 12 in Ohlsdorf.

Unserm Genossen

lheodor Kenig
die besten Glüdcwünsdie zum

siebzigsten Geburtstage
am Sonnabend, dem 15. August 1931.

mehrere genossen.

Will & Gladys Ahern

mit Brother Den

Stars der New-Yorker Ziegfeld-
Revue

zum ersten Mal in Deutschland

4 Carlton Boys
Eecen totes

«HQ jr1 | ■<■- Licht
n E— 1* 1 spiele

Barmbeck, Wohldorfer Str. 4. Lützow 2261
Freitag bis Montag:

Die Faschingsfee
Nach der Operette von Emmerich Kalman
Mit Anny Ahlers, Walter Janssee

Ferner: sein Herzensiunge
mit Badolf Schildkrauts

Atif der Bühne:

Christiane & Duroy
Parodisten

konferiert ab 16. Aiiguil

in der Flora

Dirtft ab Jabrif an öenüirbrauflitr!

M MM'SkinSkii in mnn
Wo» '. rt>o[«n in Wildleder und Gor»
fDtpnCTefter. und eporl.tlniüge
roine|o<ten und <8r»e<h«elio|«n
QndanniSnfel und »Jnppan
Jeian»er und Unter,euge
Bcrufe. und Sportkleidung
Werk,eng« für ®ouhan6n>«rl«»
T«allfol,.9BafIertt*n<iflen
8*Nellne»-Uluerü[ftinfl«n

£Dlcdf)«niltif)c ÄletoetJabriC

MtzUlrich,Altona»npnnstr. »U. MW/Ctf* «dolppstr

Hamburger-Freibank
Verkauf

Freitag, ii. August,
9ir. 3001 bis 9ir. 3H00.
Vorm.von »bis 11 Uhr

B «-Lichtspiele a,z

Freitag' bis Montag Xur 4 Tage!
Der be»te Ton- und Sprechfilm

Die Million
Ein neuer Film v<.u I?en6 Clair, dem Schöpfer von

w Lnttr den Dächern von Paris“.
Täglich geöffnet ab 10,30, Sonntag ab 2 Uhr.

wert-

beständig
bleibt ein

Zeißglas
aus dem

ocuHm
Dammtorstr. 32
Tägl. kostenlose
ärzt.Sp r ec b stun den

von 111 Uhr

Central -Theater
Altona. Gr. Bergstraße 125

Ab Freitag:

im Westen meins neues
und das große Beiprogramm

Keine erneuten Eintrittspreise i
Erwerbslose 50 Pfennic

Beginn: 12. 3, 6 und 9 Uhr

Dauerwellen
Mst Waschen und i 5Q
Wafferwellen . «•
48 Echumannftraste 19

Stratzenbahn 27, 35.
Borftelmannrweg IM)

Stratzenbahn 5, 14.
Telephon: B2, G711

284371

Teppiche 160X23Ü12A,
2X3 15A,2 l l,X31 /„2».K,

Lchwanenwil 30.
Setter r., Lager.

Pr. Oberü. ii,-. Riff. 3,50.
Hdt u-U^fchläst., ,.veil
Hbg., SuriMstt 22, part

Nächite Woche
Groflu

Hamburgische
Wohlfahrts-

Geldlotterie
z. G. d. Deutschen
Dichter - Gedächt-

nis-Stiftung.
Ziehung 20. und 21.

Muguit 1931.
MitGenehmigung

E. H. Senats.
flOOO Geldgewinne
u. 1 Prämie = A

60000

4, t s 3» 000
i §| 20 000

icooo
M d 5 0 000

Original- «
lote ä Mk. I'“
Porto und Liste

40 Pf. extra
emptTLvere. auch

nach auswärts
per Nachnahme

Rob. Tb. Schröder
Hamburg

GrJohannisstr. 19
Postscheck 7428

u. alle d. Plakate
kenntlichen Ver-

kaufsstellen.

Giücksbriete
a. verseh. Tans.

5 Lose A 5,—

Der Kriminal Tonfilm-Schlager:

Gassenhauer
Ferner:

Ramon Novarro in

Der jüngste Leutnant
Harmonie u. Colosseum die gr. Bühnenschau

50

bammtor straße Valentinskamp

"-’i - ■

-'3.M

fl
50;-:

>—

8

1 '«Lr

' FescherAnzug, reines

blaues Kammgarn.gute

Qualität, gutesleinengu-

tes Roßhaar, erstklassige 1

Passform, ganz modern. A

Auch ein seltenes Angebot- r*

L •• A
honerAnzug, gestreift.

, ü ' •

’fn

LS-
1 A

, Anzug aus scheuerer, *p/- j

ner Kammgarnuare, ge-

streiftsowie glatt, blau,

/ oder braun.Beste Ver i

r arbeitung, Wollroßhaar Li

prima leinen,zweireihig M

WILLY FRITSCH
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Samburg

August Ziehl aus derWS.ausgeschlvssen!

Som..revolutionären Lorkklmvser" zum..korrumpierten

Element" und.Renegaten"

Seit Jahren ist ungekrönter König von Geesthacht Lerr

August Z i e h l, M. d. B. und stellvertretender Bürgermeister der
kommunistischen Lochburg Geesthacht. Man raunte sich schon

seit einigen Wochen zu, daß dieser bissige Fanatiker nicht mehr
in hoher Gunst bei der Bezirksleitung Wasserkante der KPD.

stehe. Die Gründe? Es soll so dies und jenes vorgekommcn sein,
das mit den „Sittengeseyen" der KPD. im Widerspruch steht. Es

reichte aber offenbar noch nicht, um die Guillotine in Tätigkeit

zu setzen. Jetzt hat das Schicksal den KPD.-Läuptling ereilt.
Er hat sich an einer Reise der Geesthachter Stadtverwaltung be-

teiligt, die den Zweck hatte, nach einem neuen Bürgermeister zu

suchen. Das ist a n g e b l i ch der Grund, weswegen die Bezirks-
leitung Wasserkante August Ziehl „wegen Partei- und arbeiter-

schädigenden Verhaltens" aus der KPD. ausgeschlossen hat. Es

ist der letzte Anstoß gewesen — und nun ist die Säule geborsten.

Einst war August Ziehl — es ist noch gar nicht lange her —

gefeierter Vorkämpfer der Revolution, jetzt heißt es in der Sam-
Burger Volkszeitung, daß der Ausschluß notwendig war, „um die

Reihen der Partei von korrumpierten Elementen

sauber zu halten". Man hatte Ziehl aufgefordert, seine Mandate

niederzulegen. Er hat das abgelehnt, was die Bezirksleitung

wie folgt kommentiert: „Damit beschreitet er den Weg, den

bisher alle Renegaten gegangen sind." ■

Vom gefeierten revolutionären Vorkämpfer bis zum „kor-

rumpierten Element" und „Renegaten" ist bei der KPD. also

nur ein Schritt.

Da wird sich mancher kommunistische Läuptling, der sich in

seinem persönlichen Gebaren oft allzu stark beobachtet fühlte durch

den bolschewistischen Sittenapostel Ziehl — als solcher galt er

manchem kommunistischen Bürgerschaftsmitglied — nun befreit

fühlen. Run ist das Geleise auch frei für Lerrn Dettmann. Ob

er Bürgermeister von Geesthacht wird? Das ist noch nicht auf-

geblasen. Zweifellos aber wird Dettmann das Erbe Ziehls an-

treten — müssen, zweifellos wird Dettmann auf dieses tote Geleise
abgeschoben werden.

Jas ReWgericht gegen sie Schwarzarbett

Die Schwarzarbeit hat in der Zeit der großen Arbeitslosig-
keit bekanntlich einen großen Umfang angenommen, und die Ver-
bände sind eifrig bemüht, hiergegen vorzugehen und auch die
Behörden für die Frage zu interessieren. Leider stößt man dort
vielfach auf wenig Verständnis. Daß insbesondere in der
Elektrotechnik die Beschäftigung von Schwarzarbeitern
eine große Gefahr für die Auftraggeber bedeutet, ist wiederholt
zum Ausdruck gekommen und öffentlich bekanntgemacht worden.
Nunmehr hat das Reichsgericht sich mit dieser Frage be-
faßt und auch seinerseits besonders auf die Gefahren hingewiesen.
Das Urteil ist am 6. November 1930 (2 D 1096/26) gefällt worden
und führt aus, daß derjenige, der als Auftraggeber die Aus-
führung gefährlicher Arbeiten, insbesondere b'ie Ausführung
elektrotechnischer Arbeiten oder von Arbeiten an Stromleitungs-
anlaqen vergibt, sich sorgfältig darüber vergewissern muß, ob
die Betreffenden zur Ausführung von Arbeiten befähigt und
bei der Arbeitsausführung in der Lage und gewillt sind, Schädi-
gungen Dritter abzuwenden. Ist die Auswabl nicht in dieser
Weise getroffen, sind die Aufträge zum Beispiel an unzuver-
lässige Schwarzarbeiter vergeben und kommen durch Anfähigkeit
ober Unvorsichtigkeit der die Arbeiten ausführenden Personen
Dritte zu Schaden, so kann der Auftraggeber nach der vor-
erwähnten Entscheidung des Reichsgerichts unter Umständen
wegen fahrlässiger Tötung oder Körperverletzung strafbar fein.

Mc billigt geringe

Von dem Fischereiamt Lamburg wird uns ge-
schrieben: Die empfindlichen Finanz, und Wirtschaftsnöte der
gegenwärtigen Zeit haben es unter anderm mit sich gebracht,
daß dem deutschen Verbraucherpublikum auf vielen Gebieten
nahegelegt wird, alle Waren deutscher Lerkunft gegenüber den
fremdländischen zu bevorzugen, um einesteils die deutsche Wirt-
schaft zu unterstützen und andernteils den Abfluß deutschen
Geldes ins Ausland zu beschränken. Jeder Einsichtige nament-
lich in Groß-Lamburg weiß sehr wohl, daß dieser Rat sich nur
in beschränktem Maße befolgen läßt, weil die wirtschaftlichen
Interessen aller zivilisierten Länder viel zu eng ineinander »er*
flochten sind. Aber dennoch gibt es Gebiete, auf denen eine
Bevorzugung deutscher Waren sehr wohl möglich und deshalb
ratsam ist, und dazu gehört in erster Linie unsere Fischerei.

Es ist nicht allgemein bekannt, daß unsere deutsche See-

cu

dafür erhalten Sie eine Packung mit 6 Zigaretten

von denen

schaftsfähig. Als Beitrag sind nur

CLUB bittet Sie, an der Gründungsfeier persönlich teilzu

nehmen. CLUB ist zwar neu, aber schon durchaus gesell

Sie sagen werden: Endlich die richtige — CLUB ist tatsäch-

lich nicht aufzuhalten. Darum: Auf, zum Zigaretten-Händler,

überall gibt’s jetzt CLUB 31
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Ferienheim für Merrewe Müller

Man siebt es dem Leim nicht mehr an, daß es ehemals eine
Volizeibaracke gewesen ist. Eingebettet in Tannengrün und
geruhsame Moarlandschaft liegt dieses Frauenferienkeim
mitten im schonen Fugendpark Langenhorn. Es soll
den Müttern kindereicher Familien zugute kämmen. Der Lam-
bur gische Bund zum Schutze der Familie, der
reicksgeschlich anerkannte Bertrgrer der Kinderreichen, hat dieses
Leim seist zur eigenen Bewirtschaftung übernomcken. Eigent-
lich existiert es ja schon seit drei Stabren, hatte aber keine feste
organisatorische Grundlage. Erst die Acbernabme durch den
Bund, der es seinen Mitgliedern zur Verfügung stellt, hat dem
Leim eine gute Lebcnsbasis gegeben, so daß es erst jetzt seinen
eigentlichen Zweck erfüllt. Für einen geringen Pensionspreis
können die Mütter kinderreicher Familien sich hier tageweise oder
auch länger erholen. Es besteht die Absicht, minderbemit-
leiten Müttern vom Bund aus den unentgeltlichen
Aufenthalt im Leim zu ermöglichen, doch wird das sehr davon
abbängiq fein, wie sich die wirtschaftliche Rentabilität des Laufes
stellt.

Lage, Luft und Räumlichkeiten gewährleisten hier im
Iugendpark Langenborn eine treffliche Erholung. Die Baracken
der hamburgischen Schullandheime, die sich ja auch hier befinden,
sind auf dem großen Gelände so gut verteilt, daß eine gegen-
seitige Störung kaum befürchtet werden braucht. Da sich im
Fugendpark auch noch eine Freilichtbühne und ein Planschbecken
befinden, ist für angenehme Anterbaltung gesorgt. Am Wochen-
ende oder Sonntags geschieht es auch, daß die Mitglieder des
Bundes mit ihren Familien zum Zugendpark berauskommen und
sich tagsüber hier aufhalten. Mit viel Freude an der Sache
haben die erwerbslosen Mitglieder des Bundes das Leim er-
neuert, frisch angestrichen, eine Veranda gebaut. Die Zimmer
machen einen freundlichen Eindruck. Das Leim verfügt
vorläufig über 30 Betten. Es konnte aus Grund
privater Spenden und der Opferfreudigkeit der Mitglieder so
gut ausgebaut werden.

Lofsentlich gelingt es, durch kluge Bewirtschaftung den
den Pensionssatz so niedrig zu Hallen, daß möglichst viele kinder-
reiche Mütter in die Lage kommen, sich hier nahe vor den Toren
der Stadt zu erholen.

Deutsche Reichspost! Postamt 1!
Parteimitglieder, die in diesem Betrieb als Beamte oder
Helfer beschäftigt sind.geben umgehend Namen u.Adresse
den Genossen Kopf oder Hoope (beide Stadtpost) auf.

Das Parteisekretariat.

Luftpost Marseille—Saigon. Mit der Luftpost Marseille—
Saigon, die jeden Donnerstag 6.15 Ahr ab Marseille verkehrt,
bietet sich jetzt Gelegenheit, Luftpostsendungen aller Art nach Irak,
Persien, Britisck-Zndien mit Birma, Afghanistan, Belutschistan,
Siam, Französisch-Indochina, Straits Settlements und Nieder-

ländisch-Fndien zu versenden. Da die Luftpost Marseille—Saigon
wöchentlich einmal, die Luftpost Amsterdam-Niederländlsch-
Indien dagegen nur alle 14 Tage verkehrt, ist es zweckmäßig.

Ein neuer Auer-Buchvertrieb

Echo-Buchhandlnng Barmbedi

Diederichstraße 50, Ecke Framheinstr.

Bücher, Zeitschriften, Hamburger Echo,
Schallplatten und Sprechapparate

Sendungen nach Irak, Persien, Britisch-Indien usw. nur dann
mit dem Vermerk „Mit Luftpost Amsterdam—Niederländisch-
Indien" oder „Mit Luftpost Amsterdam—Bangkok—Saigon" zu
versehen, wenn der Anschluß an die jeden zweiten Donnerstag
(20. August, 3. September usw.) von Amsterdam abgebende Luft-
post nach Nicderländisch-Indien bestimmt erreicht wird. Schluß
für den (Jlug Marseille—Saigon ist beim Postamt 1 (gelber
Luftpostbriefkasten im Schalterraum) jeden Dienstag 12.1Ö Slbr
über Zug D 74 nach Frankfurt am Main (ab Läuptbahnhof
12.52 Ahr).

Nähere Auskunft über Gebühren und Ankunftzeiten erteilen
die Postanstalten.

Aenderung im Verzeichnis der Postschlüffe nach Aebersee.
Zur Briefpostbeförderung nach Nordbrasilien (Pernambuco,
Bahia) Wirb ber Dampfer „Almirante Alexanbrino". ab Liffabon
17. August, benutzt werben. Postschluß beim Postamt Lamburg 1
am 14. August um 8 Slbr. — Der Postschluß für den Dampfer
„Loggar", ab Marseille 18. August, nach Togo und Kamerun tritt
beim Postamt Lamburg 1 am 16. August bereits um 8 Ahr ein.

Preise für Meiereibutter im Großhandel ab Lamburger
Lager 142 bis 147,44, im Kleinhandel (Ladenpreis) 155 bis 165 Jt

Sonnige Stunden für die Alten und Siechen. Am Ver-
faffungstage erschien im Versorgungsheim Oberaltenallee in den
Morgenstunden ein Blasorchester, bestehend aus etwa 30 Mit-
gliedern des Deutschen Musikerverbandes, Ortsgruppe Groß-
Lamburg, und am Abend ber Arbeiter-Manbolinenverein .Vor-
wärts" von 1929, Barmbeck, und einige Mitgliebcr bes G. Löhne-
schen Banbonionorchesters von 1921 unter kundiger Führung der
Setren A. Meißner, G. Bregulla und G. Löhne, um den Leim-
bewohnern durch frohe Klänge einige herzerfrischende Stunden
zu bereiten. Fm Vörtragsraum konzertierte abends ein Trio,
Führung: Musikdirigent Ä. Schröder, um für diejenigen, die noch
das Tanzbein schwingen konnten, zum Tanz aufzuspielen. Alle
Mitwirkenden sahen ihr edles Werk durch wohlverdienten reichen
Beifall belohnt. Außerdem erfreute der Mandolinenverein
„Vorwärts" von 1929 am letzten Donnerstag die Leimbewohner
durch ein volkstümliches Konzert. Auch diese' Veranstaltung fand
lebhaften Anklang.

Der Gartenbau-Verein Ahlenhorst hält am Sonntag,
16. August, auf der Spielwiese in der Kolonie „Paradies" ein
Sommerfest mit Kinderbelustigungen ab. Abmarsch des Fest-
zuges um 14 Ahr vom Löschplatz an der Barmbccker- und Osier-
beefstrafte unter Vorantritt des Musikvereins Lassalle". Am
Nachmittag wird ein groftcr Luftballon aufsteigen. Bei Dunkel-
werden große Illumination der Kolonie und Kinderfackelzug.
Die Kolonie liegt auf dem Gelände zwischen Lindenburg- und
Cttescmannstraße und ist zu erreichen mit der Vorortbahn bis
Bahnhof Rübenkamp oder mit der Lochbahn bis Bahnhof Alster-
bors. Alle Gartenfreunde sind zu diesem Fest eingeladen.

Der Äleingärhtctbunb Waltershof, der 1300 Mitglieder
zählt, begeht in Verbindung mit dem Werbetag der deutschen
Kleingärtner am Sonntag, 16. August, nachmittags 2 Slbr, auf
dem Spielplatz hinter dem Fährhaus Waltershof sein Erntefest.
Veranstaltet wirb babei ein Amzug ber Kinber mit geschmückten
Blockwagen, weiter finben Volksbelustigungen aller Art,
Laternenumzug, Feuerwerk usw. statt. Ein etwaiger Aeberschuß
wird dem Fonds für Jugendpflege überwiesen.

Gesundheit, Zeitschrift für gesundheitliche
Lebensführung des berufstätigen Volkes. Ler-
ausgeber: Lauptverdand deutscher Krankenkaffen e. 93., Berlin-
Charlottenburg, Berliner Strafte 137.

Weshalb ist man in der Sommerhitze so faul? Antwort auf
diese Frage gibt die Gesundheit, die an den Kaffenschaltern kosten-
los verteitte'Zeitschrift. Auch sonst enthält die Auzust-Nummer
mancherlei in den beißen Sommertagen besonders wichtige An-
regungen, wie Aufsätze über „Alkoholfreie Getränke", über bas
„Sinmachen", über ben „Sommer-Durchfall", über „Ungetrübte
Ausflugsfreuben".

EineAgnarien-Werbefchau veranstaltet berVerein„Sagif-
ta r i a" (Mitglieb bes Verdanbes Deutscher Aguarienvereine)
vom 15. bis 25. August bei Sparr, Nagelsweg, Ecke Norberkai-
straße. Der Eintrittspreis beträgt für Erwachsene 40 für
Kinber 20 «$. Geöffnet ist bie Ausstellung von 9 bis 21 Ahr.

Ankunft des Hapagbampfers „Albert Ballin". Dampfer
„Albert Ballin" der Lamburg-Amerika-Linie (Kapitän Wiehr)
trifft, von New Pork kommend, voraussichtlich am Freitag,
14. August, in Cuxhaven ein. Die Paffagiere werden in Cux-
haven gelandet und mit Londerzügen nach dem Lamburger
Lauptbabnbof befördert. Nähere Auskunft erteilt die Abteilung
„Gepäckdienst" ber Lamburg-Amerika-Linie, Glockengießerwall,
neben dem Lamburger Läuptbahnhof, bie am Donnerstag,
13. August, bis 22 Ahr unb am Freitag, 14. August, von 7 Uhr
an geöffnet ist. Fernsprecher: C 2 Bismarck 4358, 4419, 5001
und 6920.

Fleischverkauf in der Freibank siehe bie Anzeige.

Psltzei Chronik M Tages
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Drei Tage Liebe

Roman von Joe Lederer
16],

„Bitte, Fräulein, hier ist..."

„Danke!" sagte Karla und legte das Päckchen neben sich

auf den Tisch. Glaubt die kleine Person wirklich, daß es so

einfach ist im Leben: man zieht zu einem Mann, scheuert den

Fußboden und singt vor sich hin, laut, daß es bis ins Treppen-

Haus schallt? Nein, so einfach ist das Leben nicht. Denn

manchmal steht jemand vor der Tür, und das Singen stört ihn.
„Also seit Sonnabend..."

Karla lächelte vor sich hin. Plötzlich schnellte sie die Land

hoch, alle Finger gespreizt, als wollte sie ein Signal geben.
„Acht Tage!" rief sie. Ihre Stimme strahlte.

Dann ließ sie die Land sinken und sagte gedämpft:

„Löchstens acht Tagei Eine Woche gebe ich Ihnen,

Menschenskind, aber länger dauert das sonnige Glück auf
keinen Fäll!"

And immer heiterer:

„Mit treuer Liebe is bei dem nichts zu holen. Der is nich

für s Reelle. Der schöne Franz, der brennt das ganze Jahr

lichterloh. Aber alle paar Tage für ein anderes Mädchen.

Lind dabei immer mit dem blauen Augenaufschlag und die

Land aufs Lerz gelegt: nur dich hab ich lieb! Wissen Sie,
daß Sie mir leid tun? Ach, Fräulein, Sie tun mir leid."

Karla überlegte nicht lange, was sie sagte. Sie log, so

wie ein armer Mann hingeht und dem reichen Mann die

blanken Fensterscheiben einwirft. Er weiß zwar, daß es ihm

nichts hilft, daß nichts dadurch geändert wird, und der Reiche'
weiterhin reich bleibt. Aber immer wieder wird der Arme

hingehn, seine Steine schleudern und sich cm der Seligkeit
der kleinen Rache berauschen. Steht auch das Laus des

reichen Mannes unerschütterlich — ein paar Fensterscheiben

sind trotzdem zerstört, und vielleicht flog einer der Steine

bis ins Zimmer und hat den Hellen Boden zerkratzt und

beschmutzt.

„Der Franz ist für Wwechslungl Puppe, wenn Sie

mir folgen, denn packense Ihre Klamotten und gehn wieder

heim, bevor der Franz Sie unglücklich gemacht hat. Keine

Antwort, Fräulein? Sie glauben vielleicht . , . mir liegt

nichts mehr am Franz. Ich hab keine Absichten auf ihn.
And ob er —"

Die Lände in den Manteltaschen, mit lässigen Schritten,

ging Karla auf und ab.

Lena schwieg, verwirrt und unsicher: wenn Franz wählen

sollte zwischen mir und Karla, wird er immer wieder mich

wählen?

„Löchstens acht Tage, mein goldenes Lerzchen — denn

wird dem Franz einfallen, daß ihm Ihre Kledage nicht ge-

fällt, und am Tage darauf wird ihm Ihr Gesicht nicht mehr

gefallen. Gehn Sie lieber gleich fort, ich kenn den Zimt

besser als Sie. Warten Sie nich, bis er . . ."

Sie warf dem Mädchen ihre Lügen ins Gesicht, kleine,

scharfe Steine, an denen Sttaßenschmuh und Empörung

klebten. Aber erst der letzte Stein ttaf:

„Ich will Ihnen ja nicht weh tun, aber so 'n hübscher,

schicker Junge, wie der Franz, stellt doch Ansprüche — der

will 'n Mädchen, mit dem er sich zeigen kann, 'n bißchen

Schick, nich wahr? Gott, so am ersten Tag, da is er blind

vor Liebe, und am zweiten sagt er vielleicht noch: für mich

biste immer hübsch — aber so nach und nach, wenn er ab-

gekühlt is, dann sieht so 'n Mann ganz genau, was nich

in Ordnung is. Denn is ihm das peinlich, wissen Sie?

Denn fängt er an zu vergleichen, denn . . ."

Lena stand regungslos und blickte auf die Wand.

Ueber dem Sofa hing ein Bild, herbstlicher Buchenwald.

„Schön ist der Wald!" dachte Lena. Sie dachte: „Das

Bild hängt ja schief, ich werd hingehn und es grad rücken!"

Aber sie rührte sich nicht. Sinter ihrem Rücken klappten

Karlas Stöckelschuhe. Auf und ab, leise Tritte, schndht

Tritte, keine Ruhe. Lenas Mund war trocken vor Angst.

Sonntag abend, vom See her steigt der Nebel auf, und

Franz sagt: die Staatsrobe haste wohl von Muttern geerbt?

Das Bild hängt schief — wenn er erst ein bißchen abge-

kühlt ist, denn fängt er an zu vergleichen, höchstens acht Tage

geb' ich Ihnen, es ist keine Luft im Zimmer, das Fenster
aufmachen, das Fenster auf . . .

Karla sagte:

„Das müssen Sie doch zugeben, Lerzchen: Ihre Garderobe

sieht ja wirklich aus wie von Muttern geerbt!"

Lena wollte schreien. Ihre Lippen zogen sich hoch, bis man

das bleiche Zahnfleisch sah. Aber sie brachte nur einen kurzen

Laut hervor, mit zusammengebissenen Zähnen, schrill und
pfeifend. Sie schrie wie eine Maus in Todesnot.

Karla versuchte zu lächeln, aber es gelang ihr nicht. Es

war der fiepende, entsetzte Todesschrei einer Maus, aus-

gestoßen von einem Menschen, aber das war nicht merk-

würdig, noch lächerlich. Denn er stieg auf, brennend wie jeder
Schrei der schmerzensreichen Kreatur.

*

Zehntes Kapitel

Am drei Ahr kam Lena beim Lagerplatz der Gebrüder
Wernicke an.

Es goß, die Sttaße war grau und schmutzig.

Der Portier blickte interessiert durch« Fenster und be-

trachtete diese merkwürdige Person, die da draußen auf und

ab ging, mit langsamen, hölzernen Schritten, den Kopf steif

zur Brust geneigt. Manchmal blieb sie stehn und stierte mit

leerem Gesicht vor sich hin.

„Wie eine Ertrunkene!" stellte der Portier fest und griff

nach seiner Zeitung. Er las umständlich und gründlich, da

war kein Bericht, der ihm entgangen wäre. Von Zeit zu Zeit

nahm er einen Schluck Kaffee. Schließlich studierte er noch

den Inseratenteil. Die schönsten Parzellen verkauft Lassgcr-

wisch bei Potsdam. Riesenluftrad, 30 mal 5, zum Opellast-

.'ÜSSen. Lypotheken und Geldverkehr. Suche Teilnehmer mit

1500 Mark zur Ausbeute meiner nachweislich guten Spiel-

methode ...

Als er das Blatt zusammenfaltete, sah er von ungefähr

auf die Straße.

Das Mädchen war noch immer da. Sie lehnte sich an die

Laterne, mit hochgezogenen Schultern, eng an den Eiscnpfahl

gedrückt. Anscheinend hielt sie die Laterne für einen Baum

oder sonst etwas, das sie vor dem Regen schützen sollte.

„Sieh dir das mal an!" sagte der Portier, als der Lehr-

ling Karlchen in die Loge eintrat. Karlchen sah es sich an^

„Die wartet auf jemand", konstatierte er. „Nee", sagte der

Portier. „Die wartet auf niemand, die is nur verrückt."

Gähnend reichte er dem Jungen die Nachmittagspost-

Karlchen verschwand und grüßte höflich: „Tach, Lerr

Schultze!"

Viertel vier. Der Portier holte sein Taschenmesser her-

vor, klappte die kleinste Klinge auf und begann, sich der

Nagelpflege zu widmen. Da stand plötzlich vor dem Schiebe-

fenster, das zum Lausflur führte, das Mädchen.

Der Portier lieft sich nicht stören. Man sollte nur

merken, daß er es nicht nötig hatte, gleich aufzuspringen, wenn

irgendwer ans Fenster klopfte. Er schabte an den Nägeln

herum, hielt die Land ein wenig ab und prüfte wohlgefällig

sein Werk. Dann erhob er sich endlich und schob das Fenster

hoch.

„Tja?"

„Ich möchte . . . wenn Sie so freundlich wären . . •"

Sie flüsterte vor sich hin, kein Wort war zu verstehen.

Lerr Schultze betrachtete schweigend diese sonderbare Person.

Das nasse Laar hing ihr verwirrt unter der Kappe hervor,

klatschnaß war sie, und wie ihr die Lände zitterten!
„Na, Frollein?"

Das Geschöpf begann von neuem seinen Spruch auszu-

sagen; es war ein tonloses, verwirrtes Gestammel. Llber

Schultze hörte endlich ein klares Wort heraus:

„ » . * awinsky!"

(Fortsetzung folgt.)

-3iUtM dii bist tmf Neu»!"

Die Strafabteilung 18 befaßte sich mit einer Privat-
beleidigungsklage, die ihr Entstehen in den bierseligen Gefilden
des „Zillertals" der Reeperbahn fand. Dort 'wurden am
25. März 1930 — wie üblich — die musikalischen Darbietungen
mit dem Deutschlandlied abgeschlossen. Drei anwesende Per-
sonen, die es ablebnten in Anbetracht der gemischten, orts-
üblichen, alkoholfreudigen Zusammensetzung des Publikums das
Deutschlandlied mitzugröhlen, wurden von dem anwesenden
,chattiotischen" Publlkum angepöbelt. Das gesamte anwesende
Volk, desien Seele von Sekunde zu Sekunde immer kochender
wurde, brüllte und fand es „unerhört", daß dieses „Zudenpack",
diese „Vaterlandsverräter", diese „Mörder Deutschlands", diese
„Schweinehunde" es wagten, sitzenzubleiben, wenn die alkohol-
angehauchte „Zillertal"-Eemeinde das Bedürfnis verspürte, mit
Lem Maßkrug in der Land die Nationalhymne zu versauen.
Sinter den „rasenden Patrioten" befand sich auch ein Lerr
Zimmer, ein leitender Ingenieur der Lapag, der sich beson-
ders hervortat, feine Auffassung vom „deutschen Wesen" bekannt-
zugeben. Er meinte: „Wer nicht aufsteht, ist ein Lump"; solchen
Leuten müffe man die Luke vollhauen. Da er dazu ttotz —
oder wegen — des erheblichen Quantums nicht den Mut auf-
brachte, spuckte er vor „triefen Lumpen, die entweder kommu-
nisrifches oder sozialdemokratisches Gesindel sein müßten", aus.
Er berief sich auf seine „Völkerkenntnisie" (die sich solche Leute
nur in Lafenkneipen aneignen) und meinte, so etwas sei in
England nicht möglich. Dort könne man unter solchen Umständen
ein Lokal nicht lebend verlasien. Aber damit bewies er feine
ganze deutsche Engstirnigkeit. Engländer sind nur in nüchternem
Zustand Patrioten, bei dieser Art Deutschen ist es umgekehrt.

Der Lerr Zimmer, angeklagt wegen Beleidigung, war
nicht erschienen. Er hatte feine Verteidigung einem israelitischen
Rechtsanwalt überlassen, der sich ungeheure Mühe gab, indem
er dem Gericht plausibel zu machen versuchte, daß sein Klient
ein ganz unpolitischer Mann fei, daß der wirkliche Beleidiger
eigentlich der Kläger und nicht der Beklagte fei.

Amtsrichter Braun erkannte wegen öffentlicher Be-
leibigung auf 20 JI Geldstrafe oder 4 Tage Gefängnis sowie
auf Publikationsbefugnis im Lamburger Echo. Die Beleidigung
fei in der Aeußerung: „Wer nicht aufsteht, ist ein Lump" zu
erblicken. Schuld trüge eigentlich die Leitung des „Zillertals",
die gestatte, daß zu einer Zeit, wenn alle vom starken Bier-
alkohol benebelt sind, nationale Lieder gespielt werben. Wer
aber diesen Bierbank-Patriottsmus aufs tiefste verabscheue, solle
nicht in solche Lokale gehen. Wenn man aber ttotzdem hinein-
gebe, müffe man mit den Wölfen heulen — oder wegbleiben.
Man könne nicht gegen den Strom schwimmen. Wenn man
als Gast eine Kirche besucht, der man innerlich fernfteht, nimmt
man den Lut ab, sonst begeht man eine Taktlosigkeit. Bei der

Strafzumeffung habe das Gericht die Alkoholstimmung als
Milderungsgrund angesehen.



Zum Verkauf standen auf dem heutigen Kleintierviehmarkt
180 Ferkel und einige Futterschweine. Im Anfang ließ sich der
Äandel nur mäßig an, später und bei Schluß des Marktes ge-
stattete er sich lebhaft. Außer einem kleinen Restbestand wurde
der Markt geräumt. Die Preise bewegten sich bei den älteren
Ferkeln aufwärts, sonst veränderten sie sich nicht. Notiert wur-
den für fünf bis sechs Wochen alte Ferkel 6 bis 8 <M., sechs bis
acht Wochen alte Ferkel 8 dis 12 JL acht bis zehn Wochen
alte Ferkel 12 bis 20 M, zehn bis 12 Wochen alte Ferkel 20 bis
26 M, für ältere je nach Gewicht und Güte 28 bis 35 M.

SW eiormcrn

Billstedt. Die Verfassungsfeier des Reichs-
banners gestaltete sich auch in diesem Jahre zu einer im-
posanten Massenkundgebung. Zahlreich waren die Republikaner
dem Ruse des Reichsbanners gefolgt; schätzungsweise beteiligten
sich 2000 Personen am Fackelzug zum Marktplatz im Orteteil
Kirch-Steinbck. Nachdem dort der Vorsitzende des Reichs-
banners, Eisenblätter, Worte der Begrüßung an die Teil-
nehmer gerichtet hatte, brachte der Arbeitergejangverein „Hoff-
nung", unter Leitung seines Dirigenten Sommer, das Lied
„Wer ist frei" zu Gehör. Sodann richtete Reichstagsabgeord-
neter L. Biester kernige Worte an die Versammelten. Ein
Loch auf die deutsche Republik und deren Verfassung erscholl
machtvoll über den weifen Platz. Nach dem Flammenschwingen
der Arbeiterturnerinnen sang „Säöffnung" ein Lied und die
Musikkapelle der Freiwilligen Feuerwehr trug ein Musikstück vor.
Dann formierte sich der Festzug zum Rückmarsch nach dem
Lokal von E. Vocke, wo sich dann das ernste Programm ab-
wickelte. Zunächst kam eij» ausgezeichnetes Musikstück der Feuer-
wehrkapelle, sodann fang der Gesangverein „Volkschor" zwei
Lieder, dann folgten zwei Rezitationen vom Genoffen Willi
Carstens, Lamburg. In seiner Ansprache wies Genoffe Biester
auf die große Ausgabe hin, die der Partei, der Gewerkschaften
und des Reichsbanners noch harren, um alle diejenigen,
die während unseres Fackelzuges noch abseits an den
Straßen standen, für unsere Ideen und Ziele zu ge-
winnen. Es folgten wiederum Rezitationen von Willi Carstens.
Dann fang der „Volkschor" Tord Fokeson und die Kapelle der
Freiwilligen Feuerwehr brachte noch ein ausgezeichnetes Musik-
stück zu Gehör. Damit war die ernste Feier beendet. Der Vor-
sitzende dankte allen Vereinen und Anterstützer dieser imposanten
Verfaffungsseier und schloß mit dem Wunsche, daß, wenn das
Reichsbanner wiederum zu einer Kundgebung aufruft, die Re-
publikaner Billstedts diesem Rufe ebenso zahlreich Folge leisten
mögen. Die Kommunisten sind bei unserer Verfaffungsseier
nicht ganz auf ihre Kosten gekommen. Ausgerechnet hatten sie
zum 11. August, 20 Ahr, bei Wüstenberg eine Versammlung ein-
berufen mit der Absicht, unsere Versaffungsfeier zu stören. Dieses
Vorhaben wurde aber von der Leitung des Reichsbanners durch-
kreuzt, und die Verfaffungsseier konnte ihren ruhigen Verlauf
nehmen. Allen Republikanern und mitwirkenden Vereinen sei
auch auf diesem Wege gedankt.

Bramfeld. Die Kinderfreunde veranstalten am kom-
menden Sonnabend, 15. August, eine Versaffungs- und Anti-
kriegskundgebung. Die Falken treffen sich um 20 Ahr am Lein-
rich-Lelbing-Platz zum Fackelzug. Die auswärtigen Gruppen,
die bereits zugesagt haben, werden gebeten, die endgültige Anzahl
der teilnehmenden Kinder baldmöglichst an den Genoffen
W. Damm, Bramfeld, Bernestraße, zu melden. Alle Eltern und
Freunde sind gebeten, ebenfalls an dieser Veranstaltung teilzu-
nehmen. Redner auf dieser Kundgebung ist Genoffe Louis
Biester, M. d. R-, Loisbüttel. Die auswärtigen Gruppen
übernachten in Zetten und nehmen am Sommerfest am 16. August
teil. Zu diesem Fest werden alle umliegenden Gruppen einge-
laden. Eine Anmeldung bei obengenanntem Genossen ist auch hier
von Vorteil.

Harksheide. Die nächste öffentliche Gerneindever-
tretersiyung findet am Freitag, 14. August, 7 Ahr abends,
im Lokale des Lerrn Feldmeyer statt. Die Mitglieder werden
hierauf aufmerksam gemacht.

Trittau. Zur Verfassungsfeier hatte der Amts-
Vorsteher alle Einwohner von Trittau geladen. (Eine besondere
Einladung war an die Behörden ergangen. Desto verwunder-
licher war es, daß nur das Amtsgericht und die Ortskranken-
kasse . Vertreter gesandt hatten. Durch Abwesenheit
glänzten die Reichspost, Reichsbahn und die
preußische Oberförsterei. Amtsvorsteher Jessen be-
dauerte, daß angesichts der Zeit die Feier nicht besser ausgestaltct
werden konnte. Direktor Weihmann von der Reichszenttale
für Leimatdienst in Kiel sprach danach eindrucksvolle Worte
über die Bedeutung unserer Verfassung. Er betonte, daß nur
die Einheit des Volkes wirklich Wertvolles für unser Vaterland
leisten konnte. Den Anzufriedenen gab er die Mahnung, bei
sich selbst anzufangen, denn jeder einzelne ist der Staat, nicht
die andern. Der Redner rief dabei Worte^ großer Männer ins
Gedächtnis, die schon seinerzeit unter den Farben Schwarz-Rot-
Gold für die Einheit des deutschen Volkes gekämpft und gelitten
hätten. Mit dem Deutschlandlied wurde die kurze, aber weihe-
volle amtliche Feier beendet. Anschließend gab es vom Reichs-
banner und der SPD. einen Fackelzug mit Musik durch den Ort,
unter großer Beteiligung aller Werktätigen. Seinen Abschluß
fand der Zug bei der Neuen Welt", wo alles noch einige
Stunden gesellig beisammen blieb.

npd. Bad Oldesloe. Attentat auf Kraftfahrer.
Anw eit von Bad Oldesloe fam_ ein Kraftfahrer durch ein von
unbekannten Tätern über die Straße gespanntes Tau zu Fall.
Der Fahrer hat bettächtliche Verletzungen davongetragen; seine
Maschine wurde arg demoliert. •

Hamburger Landgebiet

Vorstellung ber lSeeitbachler Burgermelsted

konblbaten

Stadtvertretersitzung.

Nach kurzer Sitzung im Stadtvertretersaal, in der für den
ausgeschiedenen Stadtvertreter G. Lolert (Bürgerblockl der
Schlofferrneister F. Nolk auf fein Amt verpflichtet und einige
Anfragen erledigt wurden, begab sich die Stadtvertretung in den
Kinvsäal, um einem grösseren Zuhörerkreise Gelegenheit zu geben,
sich die Bürgermeisterkandidaten anzusehen.

Zuerst sprach Dr. Wiehe, Leiter des Preffe- und Ver-
kehrsamtes der Stadt Braunschweig. Dr. Wiehe ist bisher nickst
in der Kommunalverwattung selbst tätig gewesen. Das merkte
man seinen Ausführungen an. Sie waren recht allgemeiner
Natur und mehr staats- und reichspolitisch orientiert. Eine klare

Stellungnahme zu kommunalpolitischen Fragen war im allge- |
meinen recht schwer erkennbar, und wo sie zu erkennen war, lag
sie in der Richtung bürgerlicher Kommunalpolitik. Der Kom-
munist Dettmann, lebhaft begrüßt von seinen Freunden, be-
fleißigte sich größter politischer Zurückhaltung und
versprach so ziemlich alles, was in Geesthacht an Wünschen laut-
geworden ist. Er wandte sich gegen die Zwangsetatisierung, will
selbst mit den vorhandenen Mitteln einen Etat aufstellen, will
Industrie heranziehen und ansiedeln, die Eibbrücke bauen, die
Fahrpreise der BGE. verbilligen, sofort Wasserleitung und Kana-
lisation schaffen, im Gegensatz zu seinen hiesigen Parteifreunden
die Schulen verstaatlichen, will auf billigste Art Wohnungen
schaffen, die Verwaltung äußerst sparsam aufziehen usw., und das
alles möglichst ohne steuerliche Belastung. Selbst ein kommunal-
politischer Neuling wird sich über diese Kühnheit in heutiger Zeit
gewundert haben. Zuletzt sprach Stadtamtmann G. Kaeßler
aus Mülheim a. d. Ruhr, ein Mann, der im Kommunaldienst
großgeworden ist, der weiter durch seine Tätigkeit als Stadtver-
orbneter Einblick in die meisten Verwaltungszweige erhalten hat
und durch eben diese politische Tätigkeit auch vor Bürokratismus
beivahrt geblieben ist. Obgleich Kaeßler als Auswärtiger nicht
auf Geesthachter Verhältnisse eingehen konnte, so merkte man doch
sofort, daß man es mit einem Verwaltungsbeamten und er-
fahrenen Kommunalpolitiker zu tun hatte. Er machte kein Lehl
aus feiner Zugehörigkeit zur Sozialdemokratischen Partei, betonte
aber, daß man in der Kemmunalverwaltung, besonders in der
Kleinstadt, für möglichsten Interessenausgleich eintreten müsse. Er
machte keinerlei Versprechungen, sondern wies im Gegenteil auf
die außerordentlich gefährliche Finanzlage der Gemeinden hin,
die zu vorsichtigster und geroifienbaftester kommunalpolitischer
Tätigkeit zwinge. Im übrigen streifte er alle Gebiete der Kom-
munalvolilik: Bodenvorratswirtschaft, Wohnungsbau mit trag-
baren Mieten, Fürsorgewesen, Forderung der Wirtschaft im all-

gemeinen usw. „Sachliche Aufbauarbeit" kann man zusammen-
fassend sein Programm nennen. Diese von praktischer Ver-
wattungstätigkeit zeugenden Ausführungen machten sichtlich Ein-
druck auf die Versammlung, zumindest auf die wirklich denkenden
Zuhörer.

Die Wahl des Bürgermeisters findet am
Freitag statt. Hoffentlich werden sich alle Stadtvertreter
ihrer Verantwortung bewußt sein.

Farmsen. Verfaffungsseier. Wie alljährlich hatte
die Gemeinde zu einer Feier in der Farmsener Turnhalle ein-
geladen. Chore, gesungen vom Volkschor Berne, und Dar-
bietunge« des Hamburger Trios gaben den Auftakt. In

glänzender Rede sprach alsdann Regierungsrat Dr. Blecke
über das Verfassungswerk. Ein brausendes Hoch auf die Re-
publik und gemeinsamer Gesang gaben der Kundgebung einen
würdigen Abschluß.

SW Llmcnbmg

Düneberg Elbe. Erhöhung der fiunbesteuer.
Durch Beschluß ber Gemeinbevertretung ist mit ber (Ge-
nehmigung der Kommunalaussichtebehörbe bie Hunbesteuer
ab 1. Juli 1931 in ber Gemeinde Düneberg für den ersten
Lund auf 15 -st, für jeden weiteren Lund auf das Doppelte
der Steuer für den ersten Lund erhöht worden. Die amt-
liehe Bekanntmachung ist am schwarzen Brett ausgehängt.

Son der Merelbe

Unter Brcnbstiftungsverdacht. Der Landwirt v. b. Leide,
dessen Haus in Itzenbüttel (Kreis Neubaus-Oste) nieder-
brannte, ist unter dem Verdacht der Brandstiftung feftgenom
men worden. Man batte in der Scheune einen auf ein
petroleumgetränktes Lclzstück gestellten abgebrannten Licht-
stumpf entdeckt. Ein zunächst verdächtigter Melker mußte wieder
freigelassen werden.

Bienen übersatten ein Gespann. Nach einer Meldung aus
Revenahe (Kreis Stade) wurde dort das Gespann des
Eägewerkbesihers B ö s ck> von einem Bienenschwarm übersatten.

Die Pferde waren in wenigen Augenblicken über und über mit
Stichen bedeckt. Stränge und Riemen wurden schnell durch-
schnitten, um die Tiere von ihrer Qual zu erlösen.

. Lübeck

GroAeuer verurcktst Lon-wirtschaftsbetrikb und

grtübrdet vümtgeSaube

npd. Büchen, 12. August. In Juliusburg bei
Büchen entstand auf Hern Gewese von Hofbesiuer Brandt ein
Feuer, das sich schnell ausbreitete und Wobn und Wirtschafts-
gebäude völlig vernichtete. Der Brand griff so schnell um sich,
daß weder das Mobiliar noch die landwirtschaftlichen Maschinen
und Geräte geborgen werden konnten. Mitverbrannt sind auch
an 60 Fuder Klee und Leu. Funkflug setzte auch das benachbarte
Schulhaus in Flammen, doch konnte die Wehr hier noch
bewahrend eingreifen und das Feuer lokalisieren.

der NcröiiüM RiiMun? M. tRoragi

Donnerstag, 13. August
16.30: Teutsche Jugendstunde. — 17.00: Unterhaltungskonzert. —

17.50: Ta °- bunte Proatainnt. — 18.30: Zwiegespräch mit H. vandrock:
„Wie entsteht ein fiahrVIanr* — 18.55: Vortrag von Ticliiao Heymann.
Berlin: „Im deutsehen .Uriegerlurbaus Davos-Tott". — 19.9): Ter
Wortschatz der europäischen Sprachen. Plauderei. — 19.40: Frantsurter
Abendbörse. — 19.45: Wetterdienst. — 19.50: Vom starken Baas. Vor-
lesung. — 20.30: ^insontekonzerr. — 22.00: Nachrichtendienst — 22.20:
Aktueller Dienst. — 22.30: Konzert im Nestaurant Lsteimann,

Freitag, 14. August
5.45: Zeitangabe. — 5.50: Wetterdienst. — 6.15: Wetterdienst. —

7.00: Zeitangabe. — 7.10: Brunnenkonzert aus Bad bienndors. — 8.00:
Junkwerbung: Sine Viertelstunde S-ermaiut Tietz. — 11.00: Briefwechsel
zwischen einer Hamburger und einer Rost oder Verlnchsschulklaste. —
11.30: Was singen wer un Wandertag? — 12.10: Wetterdienst. — 12.20:
Börjensunk. — 12.30: MittagSkonzert. — 12. >5: Nauener Zeitzeichen. —
13.15: 2J>allplatten und ^unkwerbuna. — 15.00: Wetterdienst. — 15.05:
Börsensnnk. — 15.30: Nachrichtendienst. — 15.40: ^cknssabrtssttnk.

16.30: Mittelmeerreiie. — 17.00: Tanzte.- auf Schallplattee. — 17.30:
Vortrag pon <5. Rosenbaum: „Sozialer Ltädtehau". — 17.50: Taf bunte
Programm. — 18.55: Vortrag von Prosessor Dr. Knotz: „Training und
Uchertraining - . — 19.20: Aranksurter Abendbörse. — 19.25: Wetterdienst.
— 19.30: Ter heitere Yohann Peter Hebel. — 20.00: Plattdeutsch. Volks-
lieder. — 21.00: Die ylneht pon der Freiheit. Hörspiel. — 22.30: Nach-
richtendienst. — 22.50: Aktueller Dienst.

Kalbfleisch
Pfund

Frikassee 1,00

Blatt 1,18

Keule 1,28

Rücken 1,24
Karbonade 1,36

Hammelfleisch

Kochfleisch 1,20

Rücken 1,20

Karbonade 1,28

Keule 1,28

Ochsenfleisch
Pfund

Suppenfleisch .. 0,72/0,60
Bratfleisch 0,84

Roastbeef . 0,92'0,84

Pfund

Schier 1,24

Ochsenhack 0,80

Beefsteakhack 1,10

AeMmmiungskaiender

Freitag, 14. August
Ttutsthcr 2)icin»ar6titttPtrean6, Iori,gruppe Feinmechanik, 7*6 Uhr,

GewerlschastsbouS.
leuudicr Holzarbeiierverband, Schien Stellmacher, 714 Ubr, Verbands-

büro; Bautischler, 7t* Her, Gcwerkschastsbaus.
(SefamtDcrfmnb, Fachgruppe 3rt>nuerleuie, Lbleule, 7 Uhr, Gewerkschastk-

baus.
Landsmannschast der Pommern von 1§97 e. D., 8 Ubr, Eimsbütteler

wftOßC 1 v
ReiSSvervand Deutscher «riegcbeschSdigter und Kriegerbinierbliebener

c. B., Ortsgruppe Uhlcnnorii Winterhude, 9 Ubr, Q. Holst,, QNerbeit-
sirotzc 60; WiiUeinwöurg, 8 Ubr, W. drüben, Vogelbuttendeich.

Äüs Sros Samblirss Gatt' und Bergnügungsttätten

75. Punching am 4. September
7$ür die Jubiläumsveranstaltung de? 75. Punchings am Ireitag.

4. September, in Hamburg, die als Hauptkamps den Entschcidungskamps
um die Europameister schart im Halbschwergewicht zwischen dem Xitel«
baller L r n st P i st Ulla und dem Heraussorderer Aböls Heuler bringt,
will WalterRvibenburgein Rabmenprogramm zusamntenstelleii,
Panoch :-pei lrnilcheidungskämpse um Meiilerschasten von Teutschland
bringen soll. Es sind Vervandlungen mit dem tzsedergewichtömeister
Paul Noaa im Gange, der seinen Titel gegen Friedrich
schiller verteidigen mutz. Außer dieser vochinieressanien Paarung,
die groben 3port und barten Stampf verspricht, ist ein Entscheidung-:-
kamps im Bantamgewicht vorgemerkt. Der Teutsche Meister iS eorg
Pfitzner wurde berausgesordert von dem Teutschen s?Iiegengew:chts-
meister Willi Metzner. Sieln. Eine weitere Steigerung wird dieses
Meisterschastsprogramni ersabren. wenn es gelingen sollte, den biSder
unbesiegten deutleben Schwergewichtler Walter Neusek gegen den
seanzösischen Schwergewichtler Maurice Geisel le zu paaren. Tic
Perbandlungen sind bereits cingclcitet.

Geschäftliche Mitteilungen
Seine Sporen hat er sich längst verdient — dieser flinke Bursche!

Er ist aber auch ivirklich mit „allen Wallern gewaschen". Seen Arbeits-
eiser und seine Straft im Fett und Schmutzlösen lind wunderbar. Ja,
Pier ist die Rede von dem vielgeriibmieu > 5R i. Alles stiegen Sie mit
iMi im Nu appetitlich und sauber Irisch, flamm, Bürste, Oll schirr,
Aufnebmer. Putzlappen und sogar den Mop! fifir alle normalen
Reinigungszweete genügt ein Etzlössel iMi aus 10 Liter tzeitzes Waller.
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Gbbe und Fluß

Der Arbeiter-Radio-Build, Ortsgruppe Altona, veranstaltet
Sonnabend, 15. August, 20 Uhr, im Äahrenfelder fforsthaus ein
«reikonzert unter Mitwirkung des Arbeiter-Mandolinisten.
«undcs, Bahrenselder Musikfreunde, die durch eine technische
«Übertragung stattfindet. Alle musikfrohen Freunde sind

6itri u eingeladen. Eintritt frei! (Zu erreichen mit der Linie 25,
Endstation.)

Kolonne (Spielschar der Werktätigen). Der Uebungsabend
«As wegen der Parteimitgliederversammlung aus. Nächste Zu-

sammcniunft Donnerstag, 20. August.
Aonzert im Krüppelheim. Die Liedertafel „Frohsinn" von

<894, Ottensen, erfreute die Insassen der Krüppelheims „Alten
Sieben" durch ein wohlgelungenes Frlihkonzert. Eine Reihe
schöner Volks- und Naturlieder wurden frisch vorgettagen und
y on den Zuhörern mit grossem Beifall ausgenommen.

Gesunden wurde am Dienstagabend bei der Verfasiungs-
kitt ein Schlüsselbund (4 Schlüssel) und ein einzelner Schlüssel.
Kje Gegenstände sind im Parteibüro der SPD., Bahnhofstraße
gir. 24, in Empfang zu nehmen.

Es wurden verhaftet: Am Elbstrand ein Mann, der beschul-

diqt worden ist, Kleidungsstücke gestohlen zu haben; in der
Aolstenstraße ein Mädchen, das aus Farmsen entwichen ist; ein
Seemann, der in dem dringenden Verdacht steht, am Laupt-
hostamf ein Fahrrad gestohlen zu haben; im Obdachlosenhaus
ein Arbeiter, der vom Amtsgericht Lüneburg gesucht wird.

Diebesbeute. Einbrecher haben das Landpflegeheim in Os-

Jots heimgesucht. Sie erbrachen die Bekleidungskammer und
stahlen daraus Wildlederhosen, Stiefel und Sandalen. — In
bet Stresemannstraße wurde aus einer Wohnung durch Gin-
steigen ein dunkelarauer Iackettanzua und ein brauner Damen-
pliischmantel im Gesamtwerte von 1/0 M gestohlen.

Sichergestellt wurden drei Fahrräder, die wahrscheinlich aus
Diebstählen herrühren. Eventuelle Eigentümer können sich beim
Polizeipräsidium Altona, Äerderstraße 66, 1. Stock, Zimmer 40,
in der Zeit von 9 bis 10 Ahr und von 15.30 bis 16.30 Ahr
melden.

Streß Mnrbrrg

Niendorf. Die nächste SPD.- und Reichsbannerversammlung
für den Distrikt Niendorf findet am Freitag, 14. August, 20 Ahr,
bet Schmidt, Garstedter Wea^ statt. Da wichtige Sachen vor-
liegen, ist es Pflicht eines jeden Parteigenoflen und Reichsbanner-
lameraben, pünktlich zur Stelle zu fein'.

Wedel. Eine schlichte Verfassungsfeier veranstaltete
am Dienstag das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold in der Ar-
beitersporthalle. Nach einer Begrüßung durch Dziubek sprach
Koopmann einen Prolog. Die Feierrede hielt P. Br e s k,
Mona. Eine solche Feierstimmung, wie sie das französische Volk
am 14. Juli, dem Nationalfeiertag hatte, kann naturgemäß bei
uns angesichts der außerordentlichen Notlage nicht erwartet wer-
den. Blinder Parteihaß hat das deutsche Volk zerrisien. Auf
der einen Seite wird die Errichtung Sowjetdeutschlands als All-
heilmittel propagiert, und auf der andern Seite will man das
Volk nach dem Muster Italiens und Äorthy-Angarns regieren.
Der jüngste Schlag gegen die Republik, der Stahlhelmvolks-
entscheid, ist kläglich gescheitert. Wir haben uns eine Garde ge-

aen, die allen Anstürmen trotzen wird. Deutschland ist dereilet Europas. Wird in Deutschland die Herrschaft des
Faschismus errichtet, dann wird er auch in allen übrigen Staaten
einziehen. Die Weimarer Derfasiung, ein Wunderwerk der Ge-
sehgebung, ist die freieste Verfassung der Welt. Durch sie hat
das deutsche Volk die Möglichkeit, seine Geschicke selbst zu meistern.
Die Ausnutzung des Wahlrechts zugunsten der Republik wird
Deutschland der Wiedergesundung entgegenführen. Wir wollen
uns den Staat erobern. Reicher Beifall lohnte den Referenten.
Einige plattdeutsche Rezitationen des Öenoffcn Freytag füllten
den Abend. Mit einem Loch auf die Republik wurde tue Feier
geschlossen.

Wedel. Arbeiterwohlfahrt. Die Sitzung am Frei-
tag, 14. August, fällt aus. Nächste Zusammenkunft am Mittwoch,
19. August, 20 Ahr, in der Arbeitersporthalle. Das Erscheinen
aller Mitarbeiter ist unbedingt erforderlich.

Wedel. Jubiläum der „Produktion". Am Sonntag,'
16. August, begeht die „Produktion" in Wedel-Schulau ihr
25jähriges Jubiläum. In den verflosienen Jahren hatte in
diesem Ort der Genoffenschaftsgedanke festen Fuß gefaßt, was
seinen lebhaften Ausdruck darin findet, daß inzwischen drei Ver-
teilungsstellen eingerichtet werden konnten. Die Mitgliedschaft
wird diesen Tag durch eine besondere Feier begehen. Arn
Morgen soll ein Amzug, ausgehend von der Sporthalle, durch
den Ort ftattfinten. Die Kinder der Mitglieder, die sich daran
beteiligen, erbalten eine schöne Kugellaterne geschenkt. Abends,
versammeln sich die Mitglieder im Gasthaus „Stadt Lambnrg".
Bei einer gemeinsamen Kaffeetafel wird eine Ansprache gehalten,
und außerdem werden Rezitationen und Lieder zur Laute ge-
boten. Anschließend daran wird getanzt. Der Preis für das
Kaffeegedeck beträgt 50 Karten sind in den Verteilungsstellen
und bei den Vertrauensleuten zu haben. Die Veranstaltung
muß durch lebhafte Beteiligung der Mitglieder zu einer ein-
drucksvollen Kundgebung für den Genoffenschaftsgedanken in
Wedel-Schulau werden. ‘

Pinneberg. Auf der behördlichen Verfassungsfeier,
die eingeleitet wurde durch eine Ansprache des Landrats Nien-
dorf und einige Liedervorträge des Männergesangvereins,
hielt Ministerialrat T e j e s s y aus dem Preußischen Ministerium
des Innern die Festrede, in der er unter andern» ausführte:
Solche Spannungen, wie die Weimarer Verfaffung schon hat
aushalten müssen, hatte die Bismarcksche Verfaffung bis 19’14
nicht auszuhalten. Gedanken der Selbstverivaltung des Volkes,
wie sie in der Weimarer Verfaffung ihren Niederschlag gefunden
haben, hatte schon der Freiherr vom Stein. Die Weiinarer
Verfaffung gibt jedem Staatsbürger die größtmögliche Freiheit.
Diese Ve^rfassung verteidigen wir mit Gut und
Blut. Ein Verbrecher ist, wer gegen die Verfassung mit Ge-
walt anrennf. Es ist beschämend, daß Totschlag zum politischen
Kampfmittel genommen wird. Im Interesse der Erhaltung
unseres Volkes müssen wir mit den Nachbarvölkern Verständi-
gung erstreben. Die Rede klang aus in ein Loch auf die deutsche
Republik, in das die Versammelten einstimmten. Die Feier
fand ihren Abschluß mit dem Gesang des Deutschlandliedes.

Pinneberg. Verfassungsfeier des Reichs-
banners. Wurbs, Kiel, führte vor den zahlreich Der-
sammelten folgendes aus: Die Weimarer Verfassung ist in
manchen Teilen noch nicht erfüllt. Die Erfüllung ist (Ergebnis?
des politischen Kampfes. Anser Ziel-ist eine freie Menschheit.
Wir wehren uns gegen jeden Angriff auf die Verfassung.
Angesichts der Not muß gefordert werden, daß die Bezüge der
früheren Landesherren gekürzt werden. Zum Schluß brachte
Redner auf die Republik ein „Frei Seil" aus, in das die Ver-
sammelten einstimmten. Die Spielschar Kolonne" aus Altona
führte „Fassadenkletterer" von Apton Sinclair auf. Das Stück
jeigfe, wie der Arbeiter ohne sozialen Schutz bet Krankheit und
Arbeitslosigkeit dem Elend preisgegeben ist, wie es in Amerika
her Fall ist. Das Stück wurde mit starkem Beifall ausgenommen.
Ebenfalls fanden die Vorträge der Liedertafel „Vorwärts"
Beifall.

Pinneberg. Ein Sommerfe st veranstaltet das Reichs-
barnter am Sonntag, 16. August, 17 Ahr, in der „Thesdorfer
Giebe", Besitzer Koops. Das Programm sieht Tanz und Unter-
haltung vor. Darum geht am Sonntag alles nach der „Thes-
borfer Eiche".

npd. Elmshorn. Schuß durch Windscheibe. Aus
her Fahrt von Aetersen nach Elmshorn erhielt der Führer eines
Marner Kraftwagens einen Schuß durch die Windscheibe. Er
brachte den Wagen zum Stehen, sah aber nur noch einige junge
Burschen querfeldein laufen. Die Schützen find bislang nicht

ermittelt worden.

Wandsbek und Umgegend

Kinbersceunbe Wandsbek

Die Wandsbeker Kinderfreunde beteiligen sich am
winmenden Sonnabend und Sonntag an der Kundgebung der
Bramfelder Genossen. Abmarsch ist Sonnabend, 17.30 Ahr,
bpm Volkshaus. Kosten für Getränke und Strohlager 30
Mitzubringen sind Wolldecke, Trinkbecher und Verpflegung.
Aiickkebr Sonntag gegen 19 Ahr.

FÜHRUNG und VERFÜHRUNG

Eine Streitschrift von Fritz Brügel gegen Rudolf Borchardt
Freis 1,50 RM.

Vernunft Ist das Problem des Tages.
Fememörder und Gentlemanllteraten
rufen nach der starken Hand.

Sind diese berechtigt, sich zu Richtern
und Führern zu erheben?

Oie Wortmacher, die im Krieg gehetzt haben, hetzen
teute zum Bürgerkrieg. Von ihrer Macht oder Ohn-
macht hängt das Schicksal des deutschen Volkes ab

Auer-Buchvertriebe Groß-Hamburgs
Zentrale: Hamburg 36, Kaiser-Wilhelm-Straße 14/16

Unsere Fleischpreise

Frisches Fleisch vorzüglicher Qualität

Ochsenfleisch
Pfund

Suppenfleisch . . 0,96/0,84
Bratfleisch 1,16/1,04

Roastbeef 1,24/1,16

Gulasch 1,16

Rollfleisch 1,56

Beefsteak 1,92

Mürbebraten 2,20

Üchsenhack 0,92

Beefsteakhack 1,32

Knochen 0,12

Stückenfleisch 0,30

Schweinefleisch
Pfund

Schinken 1,06

Schulter 1,04

Bauch 0,92

Flomen 0,72

Fetter Speck 0,64

Karbonade .... 1,44/1,36

Nacken 1,30

Mürbebraten. Schnitzel 1,90

Eisbein 0,64

Rippen 0,44
Schnauzen u. Pfoten 0,20

Gefrierfleisch feinster Qualität

Feinstes, selbstausgelassenes

Flomenschmalz

lose . Pfund 0,80

Ausgelassener

Rinder-Speisetalg
Pfund 0,40

PRODUKTION

Aus bem Sllmbmgtt Wrlüilebkn

Distrikt Barrnbeck-Sud. Genosse Ludwig Martens be-
geht heute, 13. August, feinen 75. Geburtstag. Martens ist seit
41 Jahren Mitglied unserer Partei und hat ganz besonders unter
dem Sozialistengesetz seinen Mann gestanden. Noch heute nimmt
er regen Anteil an der Arbeit des Bezirks. Wir wünschen
unserm Genossen Martens einen recht frohen Lebensabend und
hoffen, ihn noch recht lange in unserer Mitte begrüßen zu dürfen.

Bmfkaiten

Frau B„ Altona. Nicht beitrittsberechtigt sind Personen,
die das 50. Lebensjahr vollendet haben.

Lausaplatz. Die Wohlfahrt ist berechtigt, von den Erben
Ersatz der gemachten Ausgaben zu fordern.

R. A. Genaues können wir Ihnen leider nicht mitteilen.
Deshalb empfehlen wir Ihnen, sich durch die Staatearbeiter-
organisation im Gesamtverband, Gewerkschaftshaus, unterrichten
zu lassen.

F. A. In Hamburg tritt die Befreiung von der Kirchen-
steuer mit dem Ablauf des Kalendervierteljahres ein, in dem der
Austritt ftattgefunden hat. Nach Ihrem jetzt erfolgten Austritt
müssen Sie bis einschließlich September dieses Jahres Kirchen-
steuer zahlen.

R. S. 8. Unterstützung wird nur gewährt, wenn die Bedürf-
tigkeit nachgewiesen werden kann.

Lerreuweide. Durch Gesetz vom 12. Juni 1916 wird die
Invalidenrente vom 65. Lebensjahr an gewahrt.

Langjähriger Echoleser. Sie erhalten Arbeitslosenunter,
ftützung, aber keine Krisenunterstützung.

Ein Echvleser. Die Anwartschaft lebt wieder auf, wenn
während der letzten 52 Wochen eine versicherungspflichtige Be-
schäftigung von 26 Wochen nachgewiesen werden kann.

Zwei Echoleser. Das Fell des Kaninchens wird in der Mitte
auf der Bauchseite ausgeschnitten, Kopf und Beine werden ab-
geschnitten. Die Fleischseite wird mit lauwarmem Wasser be-
netzt und dann mit fünf Teilen Alaun und einem Teil Koch-
salz bestreut. Alsdann rollt man das Fett zusammen und legt
es drei Tage in einen Steintopf. Sodann feuchtet man die
Fleischhaut abermals an und streut wieder Alaun und Kochsalz
auf (5 zu 1). Nach zehn Tagen wird das Fell in lauwarmem
Wasser ausgewaschen. Man läßt es nun langsam ttocknen. Bei
dem Trocknen reibt man es öfter gut durch. Die Fleischseite
wird mit Kreide eingerieben, damit das Leder weich wird. Um
dem Fell einen schönen Glanz zu geben, streicht man die Haar-
seite mit heißem Sande glatt. Ist das Fell schön ttocken, so
rühre man einen Brei von Alaun an, nicht zu dick, und trage
ihn gleichmäßig auf die Fleischseite auf.

Zwei Streitende in Langenhorn. Der bekannte Stufenweg
am Elbstrand führt den Namen Himmelsleiter.

G. B. 43. 1. Ihre Kirchensteuerpflicht endet mff be«
30. September 1931. 2. Io.

Zwei Streithähne. Grund und Boden ist persönliches Eigen-
tum des Besitzers.

An unsere blonden Leserinnen! Wir weifen daraus hin, daß
es jetzt ein neues Spezial.Shampoo für Blondinen gibt:
Schwarzkopf „Extra-Blond" mit Haarglanz und Schaumbrille.
Es hellt nachgedunkeltes Blondhaar allmählich bis zu jeder ge«
wünfchtm Nuonee auf und gibt ihm so seinen ursprünglichen
Blondton zurück. Sie erhaltm „Extra-Blond" zu 30 Psg. überall
dort, wo „Schwarzkovf-Extra" (hell und dunkel) vorrätig ist.
Die richtige Packung erfennen Sie an dem roten Ausdruck „Extra»
Blond".

Wetterdienst

Wetterbericht der Oeffentlichen Wetterdienststelle Hamburg.
(Nachdruck verboten.)

Donnerstag,. 13. August
Tic gestern morgen über den britischen Inseln gelegene ozeanische

Lust brachte in der vergangenen Nacht dem (Sjepiet westlich der Weser, den
west- und milteideutschen Bergen sehr erbeblsche Niederschlage, ojle-.m»
zeitig aber sorgte der uerticfle, gestern über Südschweden und beule über
der Intel Rügen geleaene Wirbel für den neuen HerantrailLport kalter
Lust. Tat beweisen die feOr niedrigen Temperaturen (Brocken Minimum
nur + 1 Grad (Jcijiuä!). Tai Rügenties ziebl nach Polen ab, und unser
Sebiei kommt in ein siaches Awi!e^,,boch. Südostwinde an der west-
europäischen Rüste Verbindern zunächst den weiteren Zustrom ozeanischer
Hustmassen, so daß mit besserem Wetter zu rechnen ist. Tic Tauer des-
selben ist noch ganz unbestimmt.

Wahrscheinliche Witterung am 14. und 15. August
Schwache Winde zeetweilig aus Südost. wolkig, fstr kurze Seit auch

Setter, vorwiegend trocken und etwas wärmer, später Wet.er noch
unbestimmt.



Bergung der Trümmer von Smpa Flow

Die Äebung der in Scapa Flow versenkten deutschen Kriegs
flotte bat den Engländern bereits erhebliche Kopfschmerzen und
noch mehr Kosten verursacht. Man trug sich zuerst mit dem Ge-
danken, mir die kleineren Schiffe zu beben, die großen Schlacht-
kreuzer aber zu sprengen und die Trümmer am Grunde liegen
zu lasten. Aber dadurch wären die Kosten kaum geringer gewor-
ben, und so erwarb denn schließlich die Firma Cox für eine be-
deutende Summe die Eigentumsrechte an den versenkten deutschen
Schiffen. Eie rechnete damit, aus, dem zum größten Teil noch
sehr wertvollen Material der Schiffe Kapital schlagen zu können
und beschloß, die ganze Flotte zu heben. Aber auch sie ist bisher
nicht auf chre Kosten gekommen, sondern bat bei den sehr kost-
spieligen Bergungsarbeiten gewaltige finanzielle Verluste er-
litten.

Mit der Lebung der versenkten Schiffe wurde im Fabre 1924
begonnen, und es gelang verhältnismäßig schnell, die am Grunde
liegenden 25 Zerstörer wieder an die Oberfläciie zu bringen. Aber
dann begannen die großen Schwierigkeiten. Mit Lebefahrzeugen
und andern Lebevorrichtungen war bei den gepanzerten Schiffs-
riesen nichts auszurichten. Es wurde ein ganz neues Verfahren
in Anwendung gebracht. Man ging dazu über, in das Innere
der versenkten'Schiffe komprimierte Luft zu pumpen. Zu diesem
Zwecke mußten aber die Schiffsräume erst wieder luftdicht ab-
geschloßen werden, was nur unter Ueberwindung größter Schwie
rigkeiten zu bewerkstelligen und zudem noch sehr^ zeitraubend war.
Dean muß berücksichtigen, daß fast sämtliche Schiffe beim Ver-
senken gekentert waren und nun kieloben am Grunde lagen. Die
Taucher mußten also erst den gepanzerten Schiffsboden auf-
schneiden, um in das Innere zu gelangen. Diese Arbeiten haben
nach englischen Berichten eine ganze 9?eihe von Todes-
opfern gefordert und ebenso eine Anzahl schwerer An-
glücksfälle zur Folge gehabt. Es gelang dann aber in be-
stimmten Zeitabständen nacheinander die Panzerschiffe
„Moltke", „S e v d l i tz", „L i n d e n b u r g", von der
T a n n" und „Kaiser" zu heben. Daneben würden noch einige
kleinere Schiffe geborgen.

Die größten Schwierigkeiten bereitete der Panzerkreuzer
„Lindenbura". Nicht weniger als viermal hafte man das
Schiff an die Oberfläche befördert, aber jedesmal legte es sich,
sobald es über Wasser war, wieder auf die Seite und sank von
neuem in die Tiefe. Beim fünften Male gelang es, den Schiffs-
riesen an der Oberfläche zu haltep. Er wurde darauf von Lam-
burger Bergungsdampfern nach Rosyth im Firth of
Forth zuin Abwracken geschleppt. Wenn man den englischen An-
gaben glauben darf, so hat die Firma Cor bei der Bergung des
Panzerkreuzers „Lindenburg" einen Verlust von mehr als einer
halben Million Mark erlitten. Ohne fremde finanzielle Lilfe
war sie auch nicht mehr in der Lage, die Bergungsarbeiten an
den noch am Grunde liegenden Schiffen weiter fortzusetzen.
Später wurde bann noch in verhältnismäßig kurzer Zeit der
Panzerkreuzer „von b er Tann" gehoben unb Enbe bieses
Monats hofft man ben Panzerkreuzer „PrinzregentLurt-
pold" an die Oberfläche zu bringen.

Sämtliche Schiffe werden abgewrackt. Zu Wünschen wäre
nur, daß bald der Zeitpunkt da ist, an dem überhaupt der letzte
Panzerkreuzer der Kriegsflotten verschrottet wirb. Sie
sind keine Lüter des Friedens, sondern durch sie wirb der Friede
auf der Welt dauernd bedroht. Was bei der Lebung der beut-
sehen Flotte am meisten interessiert, ist obnf Zweifel bie gewaltige
technische Leistung, die bei der Bergung der Schiffe voll-
bracht wurde. Darob kann man den Engländern neidlos An-
erlennung zollen.

Wiederaufnahme der Fjfkherei in der teutschen Sucht

Die fast eine Woche lang infolge des stürmischen Wetters
in der deutschen Bucht unterbrochene Fischerei ist am Donners
tagmorgen von ben Lochseekuttern wieder ausgenommen worden.

Veränderte Liegrvlätze von Schiffen

Verholt haben: Dampfer Larrogafe nach Schuppen 4—5;
Selland nachdem Segelschiff Hafen; Alexandra nach Schuppen 71,
längsseits Westfalen; Indalsälfven nach dem Kirchenpauer-
Hasen; Lunene nach dem Kuhwärder Lasen; Lernösand nach
Schuppen 25; Schwinge nach Schuppen 76; Lebbla nach Schup-
pen 8; Ellen nach der Nethe; Lisbeth nach dem Kirchenpauer-
Hasen: Vicktor nach dem Rheinschuppen; Minos nach Schup-
pen 25; Rival nach Schuppen 71, längsseits Westfalen; Am-
rum nach dem Baakenhasen; Seester nach dem Kaiser-Wllbelm
Lasen; Baumwall nach Schuppen 31; Botilla Ruß nach Schup-
pen 55; Kinroß ebendorthin; Saeearappa nach der Rethe;
Andre Marti nach Altona, Schuppen D; Malmö nach Schup-
Pen 75; Gothenburg nach Schuppen 71; Lohenstein nach dem
Kaiser-Wilhelm-Löft; Bochum nach dem Kaiser-Wilhelm-Lafen.

Arteitsemfölte

Aus seiner Arbeitsstelle am Schuppen 71 d im Freihasen zog
sich der in St. Pauli wohnende 26jährige Schauermann Lermann
N a u j o k eine Kniequetschung zu. Ein Papierballen war dem
N. gegen das Bein gefallen.

Infolge Abrutschens eines Meißels wurde dem auf der

Nach den Rheinhäsen werden abgefertigt: Dampfer
„M a n n h e i m" am Sonnabend, 15. August, Dampfer „K ö l n"
am Mittwoch, 19. August.

Wieder in Dienst gestellt und aufgelegt. Der seit Anfang
Mär; dieser Jahres aufgelegte Hamburger Dampfer „Olga
Siemers" ist nach einer Aeberholung auf der Werft von
Blohm & Voß wieder in Dienst gestellt und nach See abge
fertigt worden. Das 9000 Tonnen große Tank • Motorschiff
„23 a H i e", beheimatet in Danzig, wurde nach dem Walters-
Hofer Lasen verholt und vorübergehend außer Dienst gestellt.

Angekauftes und umgetauftes Motorschiff. Das Lamburger
Motorschiff „W e st f a l e n" ist in den Besitz der Reederei
W. Schuchmann in Bremerhaven übergegangen. Das Schiff
traf am Donnerstagmorgen, von Santa Fe kommend, in Ham-
burg ein und machte im Segelschiffshafen fest. Es wird unter

Her neuen Reedereiflagge künftig den Namen „K r e u z f e e"
führen.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „T i n o s" und Dampfer
„Tirpitz" nach der Werft von Blohm & Voß; Dampfer
„F reik> urg" an dieselbe Werft ins Dock 4; Dampfer
„Rheinland" ins Dock 3 der Reiherftieg-Deutsche Werft;
Dampfer „E t h a R i ck m e r s" nach Lowaldts Werft, Dock 4.

Veddel wohnenden 24jährigen Maschinisten Wilhelm Ber-
ten o l d auf Dampfer „Bilbao" am Schuppen 37 die Schlagader
der linken Land aufgeriffen. B. wurde in ein Krankenhaus ge-
schafft.

Aus dem int Kohlenschiffbafen liegenden Dampfer „<tno6
erlitt der in Altona wohnende 52jährige Schaueomann Julius
Stüven einen Betriebsunfall. Eine etwa einen Meter lange
Eichenbohle fiel dem St. etwa aus acht Meter Löhe auf den
Kopf. St. mußte mit Kopfverletzungen in ein Krankenhaus über-
führt werben.

SttamKöcrhanMungrn

Kollision „Seile Rilkmees" auf der rtemie

Das E e t a m f L a m bürg verhandelte ant 12. August
über eine Kollision zwischen dem deutschen Dampfer „Deike
Rickmers", Kapitän Lelms, unb englischen Leichtern auf der
Themse in der Nacht vom 24. auf den 25. September 1930.

Vom Secams wurde folgender Spruch verkündet:

„Der Zusammenstoß des deutschen Dampfers „Deike Rick-
mers" mit mehreren bei Tripcock Point auf der Themse liegen-
ben englischen Leichtern in ber Nacht vom 24. aus den 25. Sep-
tember 1930 ist darauf zurückzuführen, daß ..Deike Rickmers"
durch ein Drehmanöver des vor ihm befindlichen englischen
Dampfers „Maureen" in seinen Manövern behindert wurde.

Kollision „Kasskl" - „Pihmcrithcn“

Anschließend stand zur Verhandlung die Kollision zwischen
den Fischdampfern „Kassel", Kapitän Äkeißner, und „Othmar-
schen", Kapitän Lenning, der „Nordsee" Deutsche Lochseefischerei
Bremen-Cuxhaven AG. im Fischereihafen von Cuxhaven am
5. August 1931.

In Uebereinstimmung mit den Ausführungen des Reichs-
kontiitisiars wurde vom 'Seeamt nach Beratung folgender
Spruch verkündet:

„Der Zufammenstoü zwischen den Fischdampfern ,„Kastel"
und „Othmarschen" im Fischereihafen von Cuxhaven am 5. August
1931 ist darauf zurückztiftihren, daß auf „Othmarschen" der Ma
schinentelegrapb beim Manövrieren versagt bat und auf „Kastel"
ein Rückw'ärtssignal des andern Dampfers nicht richtig verstan-
den worden ist.

Keine der Schiffsleitungen wisst ein Verschulden."

Sos Skhiffers Solin erlrunken

Weiter wurde verhandelt über den Tod des am l.^Rai 1917
in Krautsand geborenen Jungen Lein; Wilhelm Ferdinand
N a g e l vom Motorsegler „B e 11 y", Kapitän Johann Nagel,
durch Aeberbordsallen und Ertrinken auf der Elbe bei Kraut-
sand am 24. Mai 1931. Kapitän Nagel hatte seinen Sohn, der
Ostern die Schule Verlusten batte, bei sich als Passagier an
Bord. Er kam mit dem Schiss zu Pfingsten dieses Jahres von
Bandholm und wollte nach Krautsand. Am 24. Mai, um 5 Ahr
morgens, als der Schiffer am Ruder stand, war der Junge vorn
an Deck bei dem Bestmann, der beim Schrubben war. Nach
Angabe des Bestmanns hat der Zunge sich mit einer Land am
Want festgehalten, ist dann aber plötzlich über Bord gefallen.
Der Bestmann lief nach hinten zum Kapitän, unb bieser gab
sofort voll rückwärts. Der Junge trieb aber schon 200 Meter
achteraus, einen Rettungsring zu werfen, hatte keinen Zweck.
Als man mit betn Schiff an ber Anfallstelle war, war bet Junge
schon weggesunken. Wie der Junge über Borb fallen konnte,
ist den Zeugen unerNärlick; an den Wanten war nichts gebrochen.

Der Spruch des Eeeamts lautet:

„Der Tod des am 1. Mai 1917 zu Krautfand geborenen
Lein; Nagel durch Aeberbordsallen vom Motorsegler „Betty"
auf ber Elbe bei Krautsanb ist auf einen, int einzelnen nicht
näher aufzuklärenben Anfall zurückzuführen.

Die Schiffsleitung trifft fein Verschulden.
Die sofort angesteüten, leider erfolglos gebliebenen Rettungs-

maßnahmen waren sachgemäß."
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Zeit Schiss
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0.20 MSgl Ebba
1.10 D Kanal 2
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11.15 FD Gerda
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18.15 FD Präsident
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Ferner aus: Brunsbüttelkoog aus dem Kanal, 12. August, 16.50 Uhr

"'^äioi.'mcV aüs: 12. August, 16.40 Udr FD Brook.
Eingekommen: 12. August, 20.10 Uhr FD Düsieldors, 21.30 Uhr FD

Von hier aus: 15.15 Uhr FD stetsten Miles. ,
Eingekommen: 14.00 Uhr FD Wuppertal, 14.10 FD Kersten MilcS,

15.45 Udr FD Brook, 16.05 Uvr FD JSIand.
Wind: Westnordwest, 4 onätzig). Wetter: stark bewölkt. Barometer.

760. Therniometer: + 15,9 Grad Celsius.
Cuxhaven meldet 13. August, 7.30 Uhr. Angekommen:

12. August:,

Seit Schi,, Zion
13/35 D Hoogland Newcastle
13.40 SD Atlas in. Spüler 1 —
14.00 D Colira Hörnum
15.30 D Egnptian Prince d.Levanie
16.00 D Antiochia Brasilien

Ferner aus Brunsbllttelkoog: 10.10 Uhr holl. MScho Margrietha.
Holtenau meldet: In den Kanal elngelansen:

13. August:

Zeit Schill
22.25 D Stockport
22.45 FD Direktor Zirkel
22.45 D Sisena«

4.40 MSgl Herder,
4.40 MSgl Elisabeth . _
4.40 MTgl Wilhelmine

Norresundbv

2.10 SD Parnaß in. 1 Anh. —
3.10 D John Tauber d. Dvne
4.30 D Mannheim Köln

Makimaltauchtieskti

Als verbindliche Höchsttauchtiefen sind sestgesetzt worden für die a6
14. August abgehe, theil Kähne „am dem Elbc-Trave-stgnal 135, na»
Havelort 130, na» Magdeburg-Neustadt 120, nach der Mtttelelbe (bis
Klein-Wittenberg) 100, na» der Saale 100 Zentimeier. Für die noch
Sachsen und der Tschechoslowakei abgehenden Kähne Werden Tauchsiefe«
von 95 bis 85 Zentimeter empfohlen.

WaAritünte

Amtliche Pretsnotterungen des Staatl. ffijcheretamtS in Hamburg
vom 13. Augnst 1931.

(Grotzhanvelspreiie für das Pfund In Psennlgen)
Die römischen Zahlen geben die Grütze (nicht die Qualität) der Fischt an.

Fischmarlt Hamburg-St. Panlt
Cwerware: Seezintgen I 196—179, II 171—165, III 74—71, Steinbu»

1 100, II 121, III 123—119, IV 105—95 und 70—41, Tarvutt I 105-100,
III 91—85 und 59, Schollen I 70—65, II 6<-63, HI 52—40, IV 27-25
und 1830—15. — Ciugesaudte Ware: Schellsis» IV 47’4—41 und 17, \
10—8, Wittlinge 5, Seezungen i 190. Steinbutt I 101—90, II 111—80,
rarbutt III 60—45, Heilbutt III 60, Schollen 1 und I1 53—51, III 50-36,
IV 30, dänische Schollen 60—35 und 26!2, Rotzungen I 64, II 50—40, Aaii
I 122—106, I! 105—85, HI 85—41, Barsche II 50, Glbbutt I und II 73,
Forelle 111 200—114, Hechte II 140—110, III 95—58, Rotaugen II 23—15.

Anfuhren: 3 Hochfeekutter 5400 Pfund, 6 stüftenftf»crfaprieugc
2200 Pfund, Einsendungen 7500 Pfund. — Morgen zu erwarten:
t Dampfer, 5 Hochseekutter und diverse Einsendungen.

Fischmarkt Cuxhaven
Ntttdsecware: Schellfisch V 1614 und 10—5, Kabeljau I 26%—23, I!

19% 17’«, in 14’1—13’2, Seelachs 1 10*4—9’/«, II 10'2—816, LengsW
23—20. Heringshai 28—2514, statfif» I 26’,0, II 1514, Seeteufel 37 unb
25'2, Nordsee-Heringe 12—6 und 6—5, Makrelen 14—714, Seezungen I
206—186, 11 164—152, 111 63—48, Steinbutt I 118—115, II 132, III 145
bis 115, IV 68—49, Tatlmtt III 39—31. Heilbutt 1 78—76, II 102-85, III
99, Schollen in 54, IV 3514—31H> und 21’2—19’4, Rotzungen II 485.
Ill 17—1614, echte Rotzungen l 37, Scheessnui 11 22’-). Strusbult 1 23
bis 2114, II 18—16",. — JSlandware: Schellfisch I 2714—25-34, II M
bis 2014, HI 29—1414, IV 13-34—11. Kabeljau I 2314—2034, II 18-174,
III 101-2—9, Seelachs I 8ü—7, 11 714—6, Lengfisch 32k und 2H4-M,.
Dornhai 2134, statfif» I 17V2 —15k, II 1314, Seeteufel 3034—29, Rotbati»
1534 12*2, Heilbutt 1 52 -50, II 85, III 81, IV 70—50, Schollen I uttb II
43, Hl 52, Rotzungen 1 74, II 50, echte Rotzungen l 51 unb 4616, II 3214
und 24, Rochen 1 5, II 5, Scheessnui 1 32, Sump 1916.

Anfuhren: 3 Nordseedampfer: -Senator Westphal" 109 000 Pfund.
„JSland" 127 000 Pfund, „Uhlenhorst" 69 000 Pfund, znfammen 305 000
Pfund, davon 271 000 Pfnud Trawlheringe: 1 Jslauddampser: „Tüffll-
dorf" 116 000 Pfund: 4 Hochseekutter 2600 Pfund. — Morgen zu erwarten:
6 Nordseedantpser.

Jahrräder

'Bekleidung

Neuen getrag.Auznge,
LindemannMäntel. Smokings ver' LlfiOen

tonst billig W öhrle, Hamburger <3
Feldtu. 33. Hbg. 6, Laden. I Bill., gr. Ha,

Sir. 79/81.
»UZ Hcnnv.

Ohne jede Anzahlung
auf Verbandsbuch und
Meldeschein an Gewerk-
schafter und dessen An-

gehörigen das
Undcar-Fahrrad
Nacelsweic 16/18

Geöfln.: 8.30-13 u. 15.30-19
1931:1850 Räder vetkft!Ättdyen

tonwl.,Büictt,Tis»,
2 2lhlc„l4S 169.195#.

Möbel-Miwag
'Belenbinderhofs

X .Miwag-Zc.hlungs
shst. er l. Ihnen dRauf

Modernc

Sttzmöbel
Couches. stlubgotnitUT.,
mit lojährigcr Garantie,
nur von A. Grebe,

Kleine Reichenstratze 1
Eimsbüttel. Chaussee 129
Wandsbcck Chaussee 103.

Chanelvngues
Metallbetten
Federbetten

Kleiderschränke
storbmobel

Woche
Sachs, Stemdamm 43

Betten,'«”"
Inletts, rr.ülaiihetuieiien,

Matratzen.
•ehr billige Preise

Herzfeld. Altona,
eanitrxpiatz 3.

Namen beachten.

Der Kluge M

Fahrräder
Ries.-Lager, 300 Stück,
48. 65, 75 Mark MW.,
Spez.: Adler. Göricke,
Brennabor, P a t r i a,
Diamant. Viet.. WKC.

Teilzahlung'^

hcheleg.dlhlsW.
in echt Eiche, prima Arb.,
mn. e»t May., m. kaukas.
Nutzb. abges„ VlCt „
180111., lonwl. V A

Hausaplay 13
Brenncrsirahc 46. Lager.

Büistt
eigene Herstellung, echt
Eiche lt mit Nußb. 14»
160 cm breit 140,-, 165,-,
175,-, 260,.. Ausueht. 2S.-

Mllltzimmer
echt Eiche »qä _
komplei: i»Oi

MLrchen
staunend billig
stleiderschrank. . 48,-

BAÜR, Kielersir. 75

DELIKATESSEN

Bismarckheringe . . 2 Stück 0.25
Salzgurken 3 „ 0.25
Fettheringe in Tomat. Dose 0.40
Ostseeherg.i. vsch.Sauc. „ 0.50
Bockwurst . . . Dose 3 Stück 0.50
Heringsbiss, in Mayonn. Pfd. 0.60
Fleiscnsal. u.Heringssal. „ 0.75
Portugies. Oelsardin. 3 Dos. 0.78
Gemüse-Salat Pfd. 1.10
Krabben-Salat „ 1.40
Frisch ger. Seelachs . . „ 0.42
Frisch geräuch. Aale St. v. 0.85 an

Holl. Matjesheringe 12 Stück 0.95

KOLONIALWAREN

Vanillin-Zucker . . 6 Pakete 0.20
Haferflocken Pfd. 0.26
Mehl, griffig „ 0.28
Van.- u. Md.-Pudd.-Pulv. „ 0.40
Platten-Raffinade .... „ 0.44
Eier-Schnittnudeln ... „ 0.45
R.-K.-Makkaroni l-Pfd.-Pak. 0.50
Reismehl 3 Pfd. 0.57
Kartoffelmehl 3 „ 0.60
Tafel-Oel % Fl. 075
Perlbohnen 5 Pfd. 1.00
Valencia-Reis 5 „ 1.00

Kais.-Ausz.-Mehl 5-Pfd.-Beut. 135

WOCHENEND - KONSERV.

Fleischhaschee Ds. 0.55
Mockturtle-Ragout m. Reis „ 0.75
Leberklöße m. Sauerkraut „ 0.75
WeißeBohn.m.Schweinefl. „ 0.75
Tomatenreis m. Leber . . „ 0.75
Grüne Erbs. m.Schweinefl. „ 0.75
Linsen m. Wurst „ 0.75
Hammelfleisch m. Weißk. „ 0.85
Tomatensuppe m. Reis . . „ 0.85
Gerstensuppe m. Reis . . . 0.85
Gerstensuppe m. Rindfl. . „ 0.85
Goulasch „ 1.40

FRISCH-

FLEISCH

Kalbs-Frikassee ® 1.12
Kalbs-Rücken $ 1.20
Kalbs-Keule ® 1.24
Kalbsbraten, gerollt... ® 1.28

Hammel-Kochfleisch ... V 1.18
Hammel-Rücken ® 1.24

Eisbein, fr. u. gep. S 0.50 |

WOCHE

BESONDERS

EMPFEHLEN

Tilsiter, vollfett

Margarine, MarIHt
Landeier

WILD U. GEFLÜGEL

Delik.-Würstchen Ds. 5 Paar 0.880.88 Feste Pfirsiche Burgmühle-Kakao '/2 0,50, % 0.25036 Paket 0.25Gänseklein Mokka-Würze

Rehblltter ..

1931er Ente«

Wildschweinblätter
Wildschweinkeulen
Wildschweinrücken
Gänsekeulen . . .
Gänsebrüste . . . .
Rehkeulen .....
Rehrücken
Stubenkücken . . .
Poularden

Pfd. 0.95
„ 1.30

. „ 1.75
. „ 2.00
Stück 1.20

. Pfd.1.45

Saftbayr.Schwelx., 45% Z 1.48

Ital. Vermouth Ltr. 1.35

Konsum-Leberwurst ...U 0.48

Meckle nb.Landretwurst ff 0.65

Streichmettwurst I.Ring. T 0.95

Magerer Schinkenspeck ff 1.35

Koch- u. Backbutter .... ST 1.20

Fr. ger. Fettbttcklinge .. ff 0.2»

Fr. ger. Bundaale... Bund 0.50
HaushaH-Kakao ff 0.58

Kaffee.FamUien-Mlschg. »1.75

Zucker, feinu. grob ..5 ff 1.75

Suppenhühner.. ff von 0.95 an

mR

ist

CchiffSdewegungen

Harnburg-Amerika Linie
(cinichlietzlich Deutich-Austral- unb Kosmos-Llmenl ’

Ostküste Nordamerika: Reliance ausa. 12.8. ab Cherbourg. New
Bork ausg. 13.8. ab Hamburg. — Westküste Nordamerika: Leuna heimk.
etwa 16. 8., abends, an Antwerpen. MS Portland heimk. 12. 8. an Ham
bürg. — Westindien, Westküste Zentralamerika: Galicia heimk. 12.8.
Azoren passiert nach Plymouth. MS Magdalena ausg. 12.8. ab Cher-
bourg. — Westindische Inseln: Cupatoria ausg. 13.8. Vlissiugen paniert.
Georgia heimk. 12.8. an Hamburg. — Ostküste Südamerika: Antiochia
heimk. 12.8. an Hamburg. MD Phoenicia ausg. 12.8. ab Pernambuco
nach Bahia. — Westküste Südamerika: Ammon Heimk. 12.8. an Callao.
Carl Legien ausg. 12.8. Ouesiant passier,. Cmil Kirdors Heimk. 12.8. ab
Buenaventura. — Ostasien: MS Crmland ausg. 12.8. ab Port Swetten-
battt nach Malacca. MS Havelland ausg. 13.8. ab Hamburg. MS
Ramses heimk. 12. 8. an Marseille. — Australien, Niederländisch-Jndien,
Südasrika: Gaffel heimk. 11.8. an Marseille. Csien ausg. 12.8. an Port
Said. Gera heimk. 12. 8. an Rotterdam. Granada 12. 8. an Aalborg.
Raumburg heimk. 12. 8. an Hamburg. Neumark heimk. 12. 8. ab Batavia.
Scbara 12. 8. ab Danzig.

Deutsche Levanie-Linie
Alaya heimk. 12. 8. ab Samos nach Oran. Angora heimk. 12. 8. an

Gent. Aguila ausg. 12. 8. ad Izmir nach Istanbul. Delos ausg. 12. 8.
ab Hcüsa nach Beirut. Derindje ausg. 11.8. ab Bremen nach Antwerpen.
Erpel heimk. 12.8. ab Rotterdam nach Hamburg. Gernis heimk. 11. 8.
ab Novorossist nach Istanbul. JmbroS heimk. 12. 8. Gibraltar passiert.
Morea »eimk. 12. 8. Gibraltar passiert. Nauplia ausg. 11. 8. au Galatz.
Nicea ausg. 12. 8. ab Patras nach Korfu. OlnmpoS ausg. 13.8. Gibraltar
passiert. Dheffalia heimk. 12. 8. Gibraltar passiert.

Hamburg-Südamerikanische DampsschisfahrtS-Gesellschast
M2 Monte Olivia ausg. 12.8. an Buenos Aires. MS Monte Rosa,

Vergnügungsreise, 12. 8. Voit der Eisgrenze nach der Magdalenenbucht.
MS Monte Sarmiento 12.8. an Hamburg. Santa Fe ausg. 12.8. an
Rio de Janeiro. MS Bahia heimk. 12.8. ab Las Palmas nach Ant-
werpen.

Norddentscher Lloyd. Cremen,
tzrachikontor Hambnrg G. m. 0. H.

Llohd-Pasiageburcau Wilh. Lazarus G m. 6. H.
'.•Ilona heimk. 11. 8. an Samos. Alda heimk. 13. 8. ab Valparaiso na4

Antosaaasta. Alimnia heimk. 10.8. ab «Her on na» Odesia. Alh^
11.8. ab Port Said nach Penang. AguiIa l0 8. au Jsintr. Askggll
heintk. 11. 8. an Dedeagalsch. Bussard 11.8. ab Abo. Sohlen, ieW
12.8. ab Dau» nach Tsingtau. Columbus 11.8. an New s)o ,-
Derfslittgcr heimk. 12.8. an Hamburg. Dessau heimk. 12.8. an ft 06 ■
Drossel 11.8. an Wiborg. Crsurt 11.8. Büsstugen passiert nach
Cruz. Erpel heimk. 11.8. Dover passiert nach Rotterdam. Franks^,,
heimk. 11.8. an Schanghai. Ganler 11.8 an Wiborg. Haimon u?
Üizard passiert nach New Orleans. Heuucr heimk. 9. 8. ab Freeio^'
Karlsruhe heimk. 12.8. Dover passiert. Lerche 11.8. ab Bmuiden.
Angeles heimk. 11.8. Bermudas passiert nach Bremen. Orlando tz^'
an «reinen. Psal, 12.8. Vlissiugen passiert na»i Sfpttcrbain »bM
11.8. ab Bremen. Saale 11.8. ab Hongkong „ach Schanghai.
Cordoba, 3. Llovd-Nordkap-Fahrl, 11.8. ab Merok nach Holandssio^
Schwan 12.8. ab Bremen. Straust 11.8. ab Wiborg. Taube u,°'
Holtenau passiert. Trave 11.8. ab Port Said nach Colombo. Tri,,
11. 8. ab Rotterdam nach Barcelona. Weslsaleu 12.8. an Hamburg.
heimk. 12. 8. ab Hamburg nach Bremen. Condor 12.8. ab Hambu»
na» Hnll.

Mathies Reederei-AkliengeseNschall
Annemarie 12. 8. an Helsingborg. Erica 12. 8. Brunsbüttel pa|n et|

na» Gothenburg. Gerhard 11.8. ab Trollhattan im» stopmaiinebto
Irmgard 12. 8. an Hernösand. Maggie 12. 8. ab Hamburg na» BrWf
^otti 13.8. Brunsbüttel passiert na« Stettin. Werra 12.8. an staUnas

Oldenburg-Portugiesische DampsschissS-Reederet, Hamburg
Las Palmas ansg. 12. 8. an und ab Santander ,ta» Nantes. LiSda»

nu5g. 12. 8. an stenitra. Sehn ansg. 12. 8. an Antwerpen. Ceuta
12. 8. Ouessant passiert.

Rob. M. Sloman |r. (Mittelmeer-Linie)
Genna 11.8. Finis,erre passiert. Sipari 8.8. von Palermo na»

Mostaganem. Livorno 10. 8. in Sfar. Malaga 11. 8. von Messina naS
Palermo. Messina 10. 8. Bcawv Head passiert na» Hambur» Palerm,
9.8. in Genua. Procida 11.8. von Neapel nach Catania. Spezig g »
Malaga passiert na» Hamburg. Tarragona 7.8. von Cartagena na»
Hamburg. Trapani 8.8. in Motril.

G. I. H. Siemers & Co.
Kurt Hartwig Diemers 12. 8. an Grimsbv. Ilona Siemers 10.8.

ab New York. Olga Siemers 11.8. ab Hamburg. Ursula Diemers ig.z
Lizard passiert.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft
Ditmar Koel 12.8. an Hull. Karpsaugcr 12.8. an Söderham«,

Kersten Miles 29. 7. an Galveston. Simon von Utrecht 30. 7. ab SBrunj,
bllttel.

Reederei F. Laciö,, G. m. b. H., Hamburg
Pilot ausg. 11. 8. ab Norfolk.

Seereederei „Frigga", A.-G., Hamburg
Frigga 12. 8. ab Hamburg na» La Plata. Heimdal 12. 8. ab Rolie,,

dam na» Trelleborg. August Thyssen 11. 8. an Emden von Oxeloiuiid,
H. C. Horn, Flensburg

MS Frida Horn 11. 8. ab Le Havre na» Hamburg. MS Claus Ho„
heimk. 11. 8. an Hamburg. MS Hcin, Hont 12. 8. Holtenau passiert.

Waried Tankichtsi Reederei G. m. V. H.
(Dapoliii Gesellschast, Hamburg)

MS F. H. Bedford jr. 17. 8. in Bado fällig. MS Harry G. Seidel
12.8. ab Rotterdam nach dem Golf von Mexiko. SS Fulgor 12.8. ob
«onstanza nach Hamburg.

kleine Anzeigen
(mtt Cuinafemf oer. Famttlenanzelflen und |
Ardett-martt) bte S7 mm breite Slonparetatjetle I
so93f. bi« zu « Zeilen, von io bis 15 Zeilen rs Pf. [

Hambargs größtes
SpeiialgeschÄft

in neu. u. tretr&g., ehern,
gereinigt. Iflaßgaroeroti.
Große Auswahj Anzüge

von 15 A an.
Verleih von Garderoben

Robert Schule,
Niederostr. SMohlenhof

Möbel

Gewähre

ZabliiögserleiehleruDg
Ditnen-Mlniei

onz'dge - Mime

Ga“- Gehrls
Wandsbecker aoi

Chaussee C-lt

'Jetzt SSS?
nachsaison-

Preise

Trotzdem

auf Kredit

ohne

Anzahlung!

Damen mamei

Kleider

Herren-mamei

Anzüge
Riesenhafte Auswahl

im Spezialhaus

A. B. C.
Allg. ßekleid.-Centr.

Aller Steinweg 1
Hochparterre

L Ecke DUsternstraße .

1 Küchen 1

auf Kredit

I Matt Woche

iWeinenaiieeGOi

BUTTER, EIER, FETTE

Reines Rindertalg . . Pfd. 0.38
Hiesiges Schmalz . . „ 0.50
Dän. Blockschmalz ... „ 0.55
Amerik. Blockschmalz . „ 0.60
Bratenschmalz m. Gew. „ 0.68
Bratenschmalz m. Grieb. „ 0.70
Reines Kokosfett ... 2 „ 0.72
Kalbsfett 1.00
Frische Landeier . . 10 Stück 0.78
Frische Trinkeier . . 10 „ 0.95
Frische Molkereibutter . Pfd. 1.48
Allerf. Molkereibutter . „ 1.56

Marg. „Schwarze Kuh" 2 Pfd. 0.75

KÄSE

Harzer in Rollen . . 2 Stück 0.25
Fst. Kräuterstreichkäse Schtl. 0.25
Sperber-Dessertkäse 3 /i Sch. 0.25
Camembert, 50% . . 2 Stück 0.45
Tilsiter, halbfett Pfd. 0.55
Garniert. Rahmkäse ’/2 „ 0.55
Limb.Stangenkäse, hlbf. „ 0.52
Echt. Edam. u. Holländ. „ 0.58
Vollf. dän. Holländer „ 1.00
Finn. Schweizer, 45 % . „ 1.08
Münsterkäse „ 1J0
Allgäuer Rahmkäse . „ 140

Echter Holländer o. Rd. Pfd. 0.90

OBST U. GEMÜSE

Salatgurken . Stück von 0.10 an
Vieri. Brechbohnen . . . Pfd. 0.14

„ Schneidebohnen „ 0.14
„ Wachsbohnen . . „ 0.14

Kochbirnen 2„ 0.18
Kochäpfel 3„ 0.20
Vierländ. Tomaten . . . 2 „ 0.25
Neue Zwiebeln 4 „ 0.28
Türk. Erbsen 2„ 0.35
Eßbirnen „ 0.20
Große Eßäpfel 0.30
Goldgelbe Bananen . .2,, 0.55

KAFFEE, TEE

Gebrannter Roggen . . Pfd. 0.22
Gebrannte Gerste ... „ 0.25
Konsum-Mischung ... „ 2.00
Haushalt-Mischung ... „ 2^0
Santos-Perl „ 2.40
Guatemala „ 2.50
R.-K.-Mischung „ 2.60
Hotel-Mischung „ 2.75

Java-Or.-Pekoe-Tee Pak.0.50,0.25

DIESE
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